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Putig und London uterhenſerten 
Vorſtellungen im Berliner Auswärtigen Amt. — Beru— 
fung auf Viermächtepakt. — Würdige deutſche Antwort 

Am geſtrigen Montag ſind die erwarteten Schritte 
Englands und Frankreichs in Berlin erfolgt. Somit iſt 
die Unklarheit der letzten Tage, die den Eindruck entſtehen 
ließ, als handele es ſich hierbei nicht um eine amtliche Ak⸗ 
tion, ſondern lediglich um eine der üblichen Preſſekam— 
pagnen gegen das neue Deutſchland, durch eine klare Sach— 
lage abgelöſt. Hierüber liegen uns folgende Berliner 
Meldungen vor: 

Berlin, 7. Auguſt. 
Der franzöſiſche Botſchafter hat heute vormittag im 

Auswärtigen Amt unter Vezugnahme auf den Viermächte⸗ 
palkt zur Sprache gebracht, daß nach Auffaſſung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung die deutſche Propaganda mit Bezug auf 
Oeſterreich in gewiſſer, in der letzten Zeit vorgelkommener 
Tendenz mit den beſtehenden verträglichen Bindungen 
nicht vereinbar ſei. 

Dem Botſchafter wurde erwidert, daß die Reichsregie⸗ 
tung der Anſicht ſei, daß hier eine Anwendung des Vier⸗ 
möchtepaltes in dieſer Form nicht angebracht ſein könne, 
dah auf deutſicher Seite Vertragsverletzungen irgendwelcher 
Art nicht vorlägen und daß Deutſchland daher dieſe Ein⸗ 
miſchung in, die deutſch⸗öſterreichiſche Auseinanderſetzung 
nicht für zuläſſig halte. 

Der engliſche Geſchäftsträger, der nachmittag in der 
aleichen Angelegenheit vorſprach, erhielt denſelben Beſcheid. 

Deutſche Randbemerkungen 
Berlin, 7. Auguſt. 

Zu dem Schritt des engliſchen und des franzöſiſchen 
Zeraaiters in Berlin wird von unterrichteter Selie be⸗ 

rkte 
Die Vorſtellungen der beiden Botſchafter richteten ſich 

Fgen die Ueberfliegung öſterreichiſchen Gebiets durch 
Flugzeuge und gegen die Rundfunkvorträge, die an das 
deuiſche Volk in“ Oefterreich gehalten worden ſind. Dazu 
iſt zu bemerken, daß nicht jeſtzuſtellen iſt, um was für Flug— 
zeuge es ſich handelt. Selbſt in den amtlichen Verlaut⸗ 

rungen des Quai d'Orſay iſt lediglich erkllärt worden, es 
handeie ſich um Flugzeuge ſchlecht erkennbater Nationgali— 
tũt.. Daß man es der deutſchen Regierung verwehren 
wolle, in Rundfunkvorträgen das deuſſche Volk über die 
Lage in Oeſterreich zu unterrichten, iſt völlig unverſtanden. 
— — — — — —— — — ——— — ————— — 

Danziger Journaliſten beſuchen Polen 
Sie wollen auch nach Lodz kommen 

Am 21. Auguſt trijft in Polen eine Gruppe Danziger 
urnaliſten ein, die die größeren Städte, darunter auch 
Lodz. beſuchen werden. Die Danziger Gäſte wollen 10 Tage 
in Polen weilen. 

PAT. Der Danziger Senatspräſident Dr. Rauſchning 
wird heute im Volkslage über die kürzlich mit Polen ge— 
ſchlofſſenen Abmachungen ſprechen. 

ſleuer Mord in Brzuchowice 
Uus Brzuchowice, das im Gorgon⸗-Prozeß eine trau⸗ 

eige Beruhmtheit erlangt hat, wird eine neue Bluttat ge⸗ 
meldet. In der Rähe der Zaremba⸗-Villa wurde, in Sträu⸗ 
hhern verſtedt, ein bereits in Verweſung übergegangener 
männlicher Leichnam gefunden. Es iſt bisher noch nicht 
gelungen, irgendwelche Angaben über die Perſon des Er⸗ 
mordeten namhaft zu machen. 
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Wenn jemand hier Grund zur Klage hätte, ſo wäre es 
Deutſchland. 

Man braucht bloh an die Vorträge zu erinnern, die im 
Straßburger Sender in deutſcher Sprache gehalten 

werden. 
Der Straßburger Sender ſieht ſeine Aufgabe darin, wüſte 
Greuelmeldungen über die Lage in Deutſchland zu der⸗ 
breiten, und hat es darin bereus zu großer Fertigkeit ge⸗ 
bracht. Red.) „Weiter iſt feſtzuſtellen. daß die ganze Äk⸗ 
tion von der Gegenſeite mit wenig Verſtändnis durchge⸗ 
führt worden iſt. Man hat es nicht nur für nötig befun⸗ 
den, die ganzen Schritte durch die Preſſe ankündigen zu 
laſſen, was einen groben Bruch diplomatiſcher — 
heiten darſtellt, ſondern hat die Bedeutung der Angelegen— 
heit auch von der Gegenſeite weit übertrieben. Entgegen 
den Ankündigungen der franzöſiſchen Preſſe ſind ſich die 
Mächte in der Angelegenheit nicht einig geworden. Es iſt 
bezeichnend. daß der italien, he Botſchafter am Montag 
ſich dem Schritte nicht angeſchloſſen hat und daß lediglich 
naiien der —R5— Regienung zeitlich mit einem 
gleichen Schritt der engliſchen ierun uſammenfiel. Schließlich iſt zu bemerken, daß es g zuſa 

der Viermächtepakt keine Möglichkeit 
bietet, die Angelegenheit eines Partners mit einer fünften 
Macht zur Sprache zu bringen. Der Viermächtepakt ſoll 
der Befriedung der Welt dienen und ſoll Angelegenheiten 
puer beteiligten 4 Mächte in freundſchaftlicher Form er⸗ 
edgen. 

Der Viermächtepakt iſt aber nicht dazu geſchaffen wor⸗ 
den, damit Klagen gegen einen der Unterzeichner des Ver⸗ 
trages von den anderen Unterzeichnern erhoben werden. 

Dollfuß-Regierung läßt weiter verhaften 
und ausweiſen 

Wien. 7. Auguſt. 
Ein in Lang-Enzersdorf verhafteter reichsdeutſcher 

Ingenieur iſt auf adminiſtrativem Wege zu 3 Wochen 
Arreſt verurteilt worden. Nach Verbüßung der Strafe 
wird gegen ihn das Ausweiſungsverfahren eingeleitet 
werden. 

Wie aus Salzburg berichtet wird, iſt dort am Sonn⸗ 
tag der ſtädtiſche Rechtsrat Dr. Franz Lorenz wegen ver⸗ 
botener Betätigung für die Nationalſozialiſtiſche Partei 
verhaftet worden. 

Um ein Legionenlied 
B. Der Lubliner Legioniſtenverband hat den Beſchluß 

gefaßt. daß das gleichſam als zweite Nationalhymne gel⸗ 
tende Marſchlied der Legionen „My, pierwsza brygada“ 
nicht mehr von Unbefugten geſungen und geſpielt werden 
ſoll. Dieſer Beſchluß wird damit begründet, daß gewiſſe 
Perſonen, die das Legionenlied ſingen oder ſpielen, nie⸗ 
mals den Legionen angehört haben. 

— Dieſer Beſchluß richtet ſich ausdrücklich gegen die 
„Brith hahail“⸗Vereinigung der jüdiſchen ehem. Militärs 
und gegen die ſogenannten Trumpeldor⸗Pfadfinder, die 
Leibgarde des Zioniſten⸗Reviſioniſten⸗Führers Zabotinſti, 
die das Legionenlied als eigene Hymne übernommen 
haben. 

30 000 wählen den neuen Senat 
Die ſeit ſieben Jahren betriebene Aenderung der pol⸗ 

niſchen Verfaſſung hat zu einem Entwurf geführt, über 
deſſen Grundzüge Oberſt Slawek am Sonntag einige Mit-— 
teilungen machte. Im Mittelpunkt der Reform ſteht, wie 
wir berichteten, die Umgeſtaltung des Senats, dem bisher 
bekanntlich nur geringe Bedeutung zukam. Der neue Se— 
nat ſoll durch verdiente und ausgezeichnete Männer ge⸗ 
bildet werden. Was in der Praxis folgendermaßen vor 

ſich gehen ſoll: ein Drittel der Mitglieder des neuen Se⸗ 
nats wird durch das Staatsoberhaupt berufen, während 
zwei Drittel durch die Ritter der Orden Virtuti Militari 
und Krzyz Niepobleglosci gewählt werden. Die Zahl der 
lebenden Ritter des erſtgenannten Ordens gibt „ABC“ 
mit 6000 und diejenige des zweiten Ordens mit 16 000 an, 
zuſammen alſo 22 000 Perſonen. Es ſteht zu erwarten, daß 
ſich dieſe Zahl bis Ende 1933 noch um etwa 8000 durch Ver⸗ 
leihung neuer Unabhängigkeitskreuze vergrößern wird. 
Somit ſteht das Recht. für den Senat zu waͤhlen und ſelbſt 
gewählt zu werden, 30 000 Rittern der genannten beiden 
Orden zu. 

Ueber die beabſichtigte Zahl der Senatoren iſt bishet 
nichts bekanntgeworden. 

IUPRefbgeordneter verläßt die Partei 
Wegen dort herrſchender Korruption 

Der Abgeordnete · der Nationalen Arbeiter⸗Partet 
Roguszczyk iſt aus der Partei ausgetreten. Wie er in den 
nationalen Blättern mitteilt, geſchah das wegen der in der 
Partei herrſchenden Korruption. 

Die zweite SreſtKaſſation vor der 
Einreichung 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, haben die Verted 
diger der Breſt⸗Angeklagten eine zweite — 
vorbereitet, die ſich in erſter Linie darauf ſtützt, daß 
Berufungsinſtanz die ſeitens der — bezůglich 
der juriſtiſchen Qualifizierung der Taten der Angeklagten 
eingebrachten Anträge nicht derückſichtigt hat. Die Klage 
ſoll bereiis morgen eingereicht werden. 

Deutſche Poſt aus dem Oſten 
Das von Adolf Eichler (Vad Wilsnack, Mark) her 

ausgegebene Blatt der Arbeitsgemeinſchaft der Deutſchen 
aus Rußland und Polen iſt nach längerer Pauſe wieder 
erſchienen und füllt damit unzweifelhaft eine Lücke aus. 
Denn dieſes Blatt iſt das Bindeglied zwiſchen den „Ruß⸗ 
landdeutſchen“, ſoweit ſie in der Sſowjetunion und Polen 
zu erreichen ſind, und den ſehr zahlreichen einſtigen deut⸗ 
ſchen Koloniſten Rußlands, die im Deutſchen Reich ſiedeln 
oder auf Siedlung warten, und ſchließlich den ſtarken ruß⸗ 
landdeutſchen Gruppen in der Neuen Welt. Die Arbeits 
gemeinſchaft der Deuiſchen aus Rußland und Polen hat 
nicht nue durch ihr Blatt, ſondern auch durch die Tat: 
Foöͤrderung der Siedlung im Reich und, wenn das nicht 
möglich war, in Ueberſee, den Rußlanddeutſchen Rutzen 
gebracht. Es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß ſie jetzt wie⸗ 
der in der Lage iſt, den Wünſchen ihrer Freunde und Leſer 
Nechnung zu tragen und im Sinblick auf wichtige Sied⸗ 
lungsunternehmungen die Zeitſchrift wieder herauczu⸗ 
geben, fürs erſte freilich nur als Zweimonatsblatt (Bezugs⸗ 

JMpreis RMi2.— für das Halbiahr, Poſtſcheckkonto Nr. 41562 
Berlin). 

Die vorliegende Nummer bringt gediegene Artikel 
von ihren alten und neuen Mitarbeitern: Adolf Eichler, 
Julian Will, W. Althauſen, G. S. Löbſach, Dr. Kurt Lüd. 
Dazu eine reichhaltige rußlanddeutſche Bücherſchau, neueſte 
Nachrichten aus dem Oſten und von den Rußlanddeutſchen 
in Ueberſee. C. von Kügelgen. 

— n — 

Von New UYork nach Surien 
Franzöſiſche Ozeanflieger bei Beirut gelandet. — 
Flugdauer: rund 55 Stunden — Neuer Weltrekord 

London, 7. Auguſt. 
Die franzöſiſchen Ozeanflieger Codos und Roſſi paſ⸗ 

ſierten Aleppo um 13,30 Uhr. Sie haben damit den Welt⸗ 
rekord für Langſtrecenflugzeuge bereits um 300 Kilometer 
übertroffen. 

Bagdad, 7. Auguſt. 
Die franzöſiſchen Flieger Codos und Roſſi ſind in 

Rajal in Syrien bei Beirut um 17.25 Uhr nach einem Flug 

von 84 Stunden 45 Minuten glatt gelandet. Sie haben 
damit den Weltrekord im Langſtreckenflug an ſich gebracht. 

Ehepaar Lindbergh in Grönland 
Kopenhagen, 7. Auguſt. 

Wie aus Grönland gemeldet wird, iſt das Fliegerehe⸗ 
paar Lindbergh am Sonntag nachmittag in Abgmagſalik 
an der Südoſtküſte Grönlands gelandet. Lindberah hat 
angeblich die Abſicht, nach Island zu fliegen 
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Eine bezeichnende Huseinanderſehzung 
Der Pariſer „Temps“ berichtet aus Moskau, daß die 

— auch von uns veröffentlichte — Denkſchrift des General⸗ 
ſekretärs der Europäiſchen Nationalitäten-Kongreſſe Dok⸗ 
tor E. Ammende zur ruſſiſchen Hungersnot in Moskau 
jehr beachtet (irès remaurqué) worden iſt und ſtellt dann 
feſt, daß die ſſowjetruſſiſche Preſſe dieſen Appell zur in⸗ 
ternationalen Hilfeleiſtung gleich wie die der Jahre 1920 - 
1921 als eine „antibolſchewiſtiſche Verleumdung“ bezeich⸗ 
net. In einer anderen Meldung ſeines Moskauer Kor⸗ 
reſpondenten ſtellt der „Temps“ ferner feſt, wie man in 
Moskau zur Abwehr der Behauptungen über die Hun— 
gersnot in Rußland jetzt ſogar Aeußerungen der deutſchen 

Kommuniſten aus dem Wolgagebiet in der Sſowietpreſſe 
publiziert, in denen die deutſchen Arbeitsloſen aufgefor⸗ 
dert werden, nach Rußland zu kommen, um dort das Brot 
und die Nahrung zu teilen. „Es ſcheint uns fraglich — 
ſchreibt dazu der Korreſpondent — ob dieſe freundliche 
Einladung der „Kolchojniki“ (Kollektivbauern) aus Marx⸗ 
ſtadt und Engelſtadt — zwei Zentren der Wolgarepublik 

— angenommen werden dürfte.“ 
Seitdem die Denkſchrift des Generalſekretärs der Euro⸗ 

päiſchen Nationalitäten⸗Kongreſſe Dr. E. Ammende zur 
ruſſiſchen Hungerkataſtrophe veröffentlicht worden iſt, iſt 
es an verſchiedenen europäiſchen Zentren (darunter auch 

Nin einem deutſchen Blatt in Lodz!) zu einer bezeich⸗ 
nenden Auseinanderſetzung über die Frage der ruſſiſchen 
Hungersnot gekommen. Wie erwartet werden kannte, ſah 
die Sſowjetregierung ſich veranlaßt, gegen die Feſtſtellun⸗ 
gen der Denkſchrift in verſchiedenſter Weiſe aufzutreten. So 
erklärte der Wiener Geſandte Petrowſkij in einem Inter⸗ 
vriew in Wiener Abendblättern, daß die Schwierigkeiten 
in Rußland nur denen der Wirtſchoftskriſe in aller Welt 
entſprächen, während die Moskauer „Iſweſtija“ ſogar be⸗ 
hauptete, daß es ſich bei dieſen Feſtſtellungen ausſchließz⸗ 
lich um eine lügenhafte Mache des deutſchen Nationalſozia⸗ 
lismus, deſſen Einfluß ſich nunmehr auch in Oeſterreich 
zeige (wohl ausgerechnet in der chriſtlichſozialen Wiener 
Reichspoſt“, die den Aufruf veröffentlichte!) handle. 

Mittlerweile ſind nun aber von anderer Seite die 
Feſtſtellungen der Denkſchrift durch Augenzeugen be⸗ 
ſtätigt worden. So meldete ſich vor allem der Sonder⸗ 
berichterſtatter des „Temps“ in Moskau, Pierre Berland, 
der ſeine Ausführungen mit den folgenden Worten ſchloß: 
„Im Jahre 1920 hat man den Hunger offiziell eingeſtan⸗ 
den. Die Regierung ſetzte die Frage auf die Tagesord⸗ 
nung. Beſondere Kommiſſionen wurden eingeſetzt, um die 
Kataſtrophe zu bekämpfen und die Bolſchewiken appellier⸗ 
ten an die internationale Hilfe. Eine ſolche Offenheit 
ſcheint heute unmöglich. Eingeſtehen hieße die Frage auf⸗ 
werfen: Wie iſt es dazu gekommen? Die Regierung befin⸗ 
det ſich in einem Engpaß. Der Glaube an ihre Geſchidc⸗ 
lichkteit, der bisher ſelbſt bei den Gegnern groß war, iſt 
ernſtlich erſchüttert und dieſe Herabminderung des Preſti⸗ 
ges, die durch eine ganze Serie von Kapitulationen cha rak⸗ 

lerijſiert wird, wird über kurz oder lang weittragende Kon⸗ 
jſequenzen nach ſich ziehen müſſen.“ 

Aus all dem Angeführten ergibt ſich, daß einerſeits 
die Tatjache der ruſſiſchen Hungerkataſtrophe wohl nicht 
mehr in Zweifel geſetzt werden kann, andererſeits aber, 
daß ſeitens der Sſowjetregierung ſyſtematiſche Bemühun⸗ 
gen vorgenommen werden, um gewiſſermaßen das Geſicht 
zu wahren, d. h. den Eindruck zu erwecken, daß im Land 
nichts Außergewöhnliches vorgeht. Aus dieſem Dilemma 
gibt es jeßt nur einen Ausweg: die Forderung nach voller 
Klarheit. Die öffentliche Meinung der Welt darf heute, 
wo die Kunde von der ruſſiſchen Hungerkataſtrophe von 
den verſchiedenſten zuverläfſigen Zeugen erbracht wird, 
nicht mehr ſtillſchweigend an dieſem Untergang von Hun⸗ 
derttauſenden und Millionen Menſchen vorbeigehen. Zu⸗ 
mindeſt hat ſie zu fordern, daß ſeitens der Sſowjetregie⸗ 
rung jetzt eine objektive Klärung der Situation in Ruß⸗ 
land — durch Entſendung einer unpolitiſchen Sachverſtän⸗ 
digenkommiſſion — ermöglicht werde. Sollten alle Feſt⸗ 
ſteilungen der ruſſiſchen Hungerkataſtrophe ſich als nicht 
richtig erweiſen, ſo wäre ja damit wohl die beſte Gelegen⸗ 
heit gegeben, alle diesbezüglichen Behauptungen zu wider⸗ 
legen. 

Die Ukraine in Todeszuckungen 
Die Feſtſtellungen der Denkſchrift des Generalſekre⸗ 

tars der Europäiſchen Nationalitäten-Kongreſſe, der, wie 
bekannt, mit dem Vorſchlage der Durchführung einer in⸗ 

ternationalen Hilfsaktion für die in Rußland Hungers 
ſterbenden Menſchen hervortrat, werden jetzt auch durch 
den folgenden Appell, den der Fürſtmetropolit von Lem⸗ 
berg und alle ukrainiſchen Biſchöfe an die Oeffentlichkeit 
der Welt richten, beſtätigt. 

Der Aufruf des ukrainiſchen griechiſch-katholiſchen Epi⸗ 
ſkopats von Galizien hat folgenden Wortlaut: 

„Die Ukraine kämpft mit dem Tode. Ihre Bevölke⸗ 
zung ſtirbt Hungers. Das auf Ungerechtigkeit, Betrug und 
Unglauben aufgebaute menſchentötende Syſtem des 
Staatskapitalismus brachte das einſt ſo reiche Land an 
den Rand des völligen Ruins. Das Oberhaupt der Katho⸗ 
liſchen Kirche, Papſt Pius XI., legte ſchon vor drei Jah⸗ 
ren einen feierlichen Proteſt gegen all das ein, was im 
Bolſchewismus Gott, dem Chriſtentum und der menſch⸗ 
lichen Natur entgegengeſetzt iſt. Die ganze 
Welt und mit ihr auch wir ſchloſſen uns dem Proteſte des 
Hl. Vaters an. Heute ſehen wir die Folgen der ſſowje⸗ 

die ruſſiſche Hungertataſtrophe 

katholiſche 

Selbſt außzerſtande, unſeren ſterbenden Brüdern ir⸗ 
gendwie materiell zu helfen, wenden wir uns an die 
Släubigen unſerer Kirche mit der heißen Bitte, ihnen in 
Gebet, Opfer und anderen guten Taten chriſtlicher Liebe 
beizuſtehen und die erbetene Hilſe vom Simmel zu er⸗ 
flehen, wenn auf Erden keine Hoffnung auf Beiſtand ſicht⸗ 
bar wird. 

Vor der ganzen Welt proteſtieren wir gegen die Un⸗ 
terdrückung der Kinder, der Armen, der Schwachen und 
der Unſchuldigen, und die Unterdrüceer klagen wir vor dem 
Gericht des Allmächtigen an. 

Das Blut der Arbeiter, die hungernd die ſchwarze 
Erde der Ukraine beſtellten, ſchreit zum Himmel um Rache 
und die Stimme der hungernden Schnitter erhebt ſich zu 
Gott. 

An alle Chriſten der Welt, vor allem an unſere 
Landsleute, geht unſere Bitte, ſich dieſem Proteſte des 
Schmerzes anzuſchließen und ihn in der ganzen Welt zu 
verbreiten. 

Die Radioſiationen erſuchen wir, ihn in den blauen 
Aether zu ſenden, vielleicht dringt er in die Hütten unſe⸗ 
rer armen ſterbenden Brüder. Damit ſie in den entſetz⸗ 
lichen Hungerqualen und vor dem furchtbaren Tod die 
Kunde davon erhalten, daß ihre Brüder, von ihrem 
Schickſal unterrichtet, mit ihnen trauern, mit ihnen leiden 
und für ſie zu Gott beten. Das wird ſie in ihrem Schmerz 
ſtärken und tröſten. 

Und Ihr ſchmerzerfüllten, hungernden Brüder: erhebt 
Euere Blidee zum allbarmherzigen Gott, unſerem Erlöſer 
Jeſus Chriſtus. Furchtbar ſind die Qualen — tragt ſie 
in Geduld ... Der von Gott empfangene Tod iſt ein 

Berchtesgaden, 7. Auguſt. 
Die Führertagung der NESOAP nahm auf dem Ober⸗ 

ſalzbe i Berchtesgaden ihren Fortgang. Im Mittel⸗ 
punkt ſtand die große Rede, die Hiſler vor den verſammel⸗ 
ten Reichsleitern und Gauleitern hielt. 

Zur innerpolitiſchen Lage führte Adolf Hitler aus: 
Die ſetzten ſechs Monate, die uns in den Beſitz der gelſam⸗ 
ten Staatsgewalt gebracht hätten, ſeien die echtfertigung 
für ſein Handeln im letzten Jahr geweſen, zugleich aber 
auch die Rechtfertigung für das Vertrauen, das die Füh⸗ 
rung in die Partei ſegte Hieraus ergeben ſich auch die 
Konſequenzen jür die Geſtaltung der Zukunft. Der Juh⸗ 
rer ließ keinen Zweifel darüber, daß die Partei die Macht 
auch mit allen Mitteln zu verteidigen entſchloſſen ſei. Ord⸗ 
nung im eigenen Hauſe ſei das leßthin Entſcheidende auch 
für unſere Stellung in der Welt. Weſentlich ſei, daß die 
Serrſchaft im Staate von einer den Zuſagigteinen des 
Augenblids entzogenen ſtabilen Inſtitution garantiert 
werde Unabhängig von Perſonen müſſe daher die Macht der 
B ng für alle Zuku eſtigt werden. Darum ſei 
eine Organiſation notwendig, die ſo geartet ſei, daß ſich 
aus ihr heraus die Führung immer wieder von ſelbſt er⸗ 
neuere und ergänze. 

Die Partei werde ſich ihre Führungshterarchie auf⸗ 
bauen in einem Senat der — bewãhrteſten und 

treueſten Parteigenoſſen. 
Sie müſſe in ganz großen Zeiträumen denken, denn ſie ſei 
3 beruſen, das Leben des Volkes zu garantieren. Mit⸗ 
gliedſchaft bei der Partei dürfe nicht Genuß, ſondern lönne 
nur Opfer bedenten. Dieſe heroiſche Idee der Bewegung 
aber müſſe das ganze Volk beherrſchen. Es müſſe Wert 
darauf gelegt werden, allmählich eine Tradition der Be⸗ 
wegung zu fen. Schon aus dieſem Grunde werde die 
Lentung der Bewegung für immer in München bleiben, 
ebenſo wie die Parteitage auch für die Zukunft, und zwar 
alle zwei Jahre, in Ruͤrnberg abgehallen werden ſollen. 
Aus der inneren Ehrfurcht vor dieſen Traditionen, und 
dem Geleiſteten würden der Bewegung für die Zukunft 
unerhörte Kräfte erwachſen. 

Generalangriff gegen die Arbeiisloſigkeit. 
In ſeinen Ausführungen über die wirtſchaftlichen 

Probleme ging der Führer ingbeſondere auf den General⸗ 
angriff gegen die Arbeitsloſigkeit ein, deſſen Durchführung 
die wichtigſte Aufgabe der nächſten Jahre ſei. Dieſer Ge⸗ 
neralangriff vollſehe ſich in drei großen Wellen. Die 
erſte Welle in den bisherigen ſechs Monaten habe zwei 
Millionen Arbeitsloſe von der Straße geſchafft. Die 
zweite Welle, die ab September beginne und für die die 
materiellen und finanziellen Unterlagen ſichergeſtellt ſeien, 
habe das Ziel, die im Sommer erreichten Erfolge za hlen⸗ 
maßig im Winter mindeſtens zu halten. Die dritte Welle 
des Angriffs werde im nächſten Frühjahr beginnen und 
die Arbeiisloſigkeit weiter in entſcheidender Weiſe zurũck⸗ 
drängen. Er ſei feſt überzeugt, daß ein endgültiger Erfolg 

egen die Feißel der Arbeitsloſigkeit innerhalb der näch⸗ 
ten Jahre zu verzeichnen ſein werde 

Wenn wir das Problem der Arbeitsloſigkeit endgül⸗ 
tig gelsſt haben würden. dann können wir damit zugleich 
auch zu einer nationalſozialiſtiſchen Auffaffung der Arbeit 
ſelbit zum nationalſozialiſtiſchen Grundſatz, daß 

der Staat nicht dazu da ſei, Renten auszuteilen, ſon⸗ 
dern Arbeitsmöglichkeiten. 

Wenn man bedenke, in welchem Zuſtande ſich die Nation 
befinden könnte, wenn ſie die ungeheuren brachliegenden 

ñſtiſchen Herrſchaft, die Lage iſt furchtbar und verichlim⸗ 
mert ſich noch von Taa zu Tag 

Arbeitstraäfte (jährlich d Miilliarden Arbeitsſtunden) prat⸗ 
niſch für under Voltk verwertet hätte. dann könne man ertt 

heiliges Opfer, es wird, mit dem Opfer Jeſu Chriſti ver⸗ 
einigt, Euch den Himmel und dem Volk die Exslöſune 
bringen. 

Unſere Hoffnung in Gott. 
Gegeben zu Lemberg, den 24. Juli 1933. 

Andrej Scheptyckyj, Metropolit 
Sryhorij Chomyſchyn, Biſchof zu Stanislau 
Joſaphat Kocylowſkyj, Biſchof zu Peremyſchl 
Nytyta Budka, Biſchof zu Patras, 
Sryhorij Lakota, Auxiliar-Biſchof, Peremyſchl, 
Iwan Butſchko, Auxiliar-Biſchof, Lemberg, 
JIwan Latyſchewſkyj, Auxiliar-Biſchof, Staniſlan. 

Ukrainer in Polen gegen Moskau 
(Von unſerem Warſchauer M⸗-Korreſpondenten) 

In Lemberg berieten die Verwaltungen der ukraini 
ſchen ſozialdemokratiſchen Partei und der ukrainiſchen radi⸗ 
kal⸗ſozialiſtiſchen Partei gemeinſam über die letzten Vor— 
fälle in der Sſowjet-Ukraine, beſonders aber über den 
Selbſtmord Skrypniks. Nachdem man die in der Ukraine 
entſtandene Lage nach den letzten Maßnahmen der Mos— 
kauer Zentrale ſowohl auf politiſchem als auch wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet darſtellt, beſprochen hatte, wurde der 
Beſchluß gefaßt, daß die arbeitenden Maſſen der Ukraine 
gegen die Politik Moskaus entſchiedenen Proteſt erheben 
muſſen. Der Proteſt, an dem ſich alle ſozialiſtiſchen Or⸗ 
ganiſationen der geſamten Akraine beteiligen ſollen, wird 
allen ſozialiſtiſchen Parteien der Welt mit der genauen 
Schilderung der letzten Vorfälle in der Ukraine zugeſandt 
werden. Gleichzeitig beſchloß die Konferenz, die lügenhafte 
Propaganda der Kommuniſten in der weſtlichen Ukraine 
zu bekämpfen. 

— Mit ihrem Schritt werden die ukrainiſchen Sozio- 
liſten wenig Glück haben — haben doch ihre Genoſſen 
heute „Beſſeres“ zu tun, als gegen die Sſowijets aufzutre⸗ 
ten: Die Deutſchland-Hetze iſt ihnen wichtiger. 

Neſgrbße Arheltzſthluct n eutſhlund Reichskanzler⸗Rede in Berchtesgaden. 

ermeſſen, was diejenigen verſchuldet hätten, die vorhen 
regierten. 

Zeit der geiſtigen Umwälzung. 
Hitler ging dann des näheren auf das in Angriff ge 

nomm̃ene gewaͤltige Straßenbauprojekt ein, das noch nach 
Jahrhunderten Zeugnis ablegen werde für die Kühnheit 
unß die Leiftungen der nationalſozialiftiſchen —— 
Er ſei überzeugt, daß die Nachwelt unſere Zeit einmal 
eine der geiſtig umwälzendſten Epochen der menſchlichen 
Geſchichte behuen werde. Zum Schluß ſprach der Füh—⸗ 
rer ſeinen Mitkämpfern ſeinen Dank aus für die geleſſtete 
Arbeit. Wenn die alte Garde ihren Bund mit ihm für 

alle Zukunft ſo aufrechterhalte, wie in der Zeit des bis⸗ 
herigen Kampfes, dann werde auch der Erfolg in der Zu⸗ 
kunft ſo ſein, wie er bisher geweſen ſei. Daß wir die 
Macht beſaßen, ſei wunderbar, doch noch wunderbarer ſer 
es, daß wir auch das Herz des Volkes befäßen. In die 
kommende Zeit hinein gehe er mit einem unerhörten Ge⸗ 
fühl der Zuverſicht und des Vertrauens. 

Kommuniſten-Verhaftungen in Berlin 
Berlin, 7. Auguſt. 

Das Geheime Staatspolizeiamt teilt mit: 
In Verfolg der in der letzten Nacht vorgenommenen 

Durchſuchungsattion in den Wohnungen von früheren 
PDAngehorigen wurden heute nachmittag weitete 
ʒãuferblock⸗ durch Beamte des Geheimen Staatspolizet⸗ 
Imtes und eines SA⸗Sturmbannes durchſucht. Beb der 
Durchſuchung wurde zahlreiches Propagandamaterial ſo⸗ 
wie einige Siebwaffen gefunden. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang wurden gleichzeitig 60 Perſonen feſtgenommen und 
in das Konzentrationslager Oranienburg eingeliefert. 

„Nationale Juden“ gegen SGreuelpropaganda 
London, 7. Auguſt. 

Der Präſident des „Verbandes nationaldeutſcher Ju⸗ 
den“, Dr. Max Naumann, weiſt im „Inveſtigator“ die 
ausländiſche Lügenpropaganda gegen Deutſchland ſcharſ 
zurück und erklärt u. a.: 

„Es iſt vollkommen unwahr, daß die Juden in Deutſch⸗ 
land heute den geringſten körperlichen Gefahren ausge— 
ſetzt ſind. Es muß rüchaltlos anerkannt werden, daß die 
Regierung und die NSDAP alles in ihrer Macht Stehende 
getan haben, um Ausſchreitungen zu verhüten. Seit dem 
erſten Tage nach den Märzwahlen ſind nicht die geringſten 
Angrifſe auf Juden vorgekommen. Im Intereſſe der Ge⸗ 
rechtigkeit muß geſagt werden, daß die Nationaſſozialiſten 
eine eiſerne Diſziplin durchführen. 

„Wir lieben unſer deutſches Vaterland mit jeder 
Faſer unſeres Herzens. Den Juden ſelbſt wird durch den 
wirtſchaftlichen und politiſchen Druck des Auslandes auf 
Deutichland ein äußerſt zweiſelhafter Dienſt geleiſtet.“ 

Naumann ziehlt dann einen ſcharfen Strich zwiſchen 
den nationaldeutſchen Juden, die ſich ſtets als Deutſche 
gefuühlt hätten und noch fühlen, und den linksgerichteten 
Zioniſten, die ſich als Glied einer jüdiſchen Nation betrach⸗ 
ten. Außzerdem gebe es eine Gruppe von Unentſchloſſenen 
und ſchwankenden Juden, die unter dem jahrelangen Ein⸗ 
fluß ſtrupelloſer und engſtirniger ſogenannter Führer die 
deutſchen Angelegenheiten von dem Geſichtspunkt ihrer 
jüdijſchen indivpiduellen Intereſſen betrachteten. Aus die⸗ 
ſer „Mittelſtrömung“ ſeien die unerwünſchten Elemente 
hervorgegangen die ſeit 14 Jahren Deutichland unſag⸗ 
baren Schaden zugefügt hätten 
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iſt die allergröhle Kraft, und ihresgleichen gibt es nicht 

das Schattendaſein fällt und widerſtrahlend vielfach weiter— 

aiſt, wenn es allein beſtehen ſoll, daß es erſt wird, wenn es 

Dienstag, den 8. Auguch 1833. 

5— 

Entſcheide dich immer für die Liebe Wenn du dich ein 
für alle Mal dazu entſchloſſen haſt, ſo wirſt du die ganze Welt 
bezwingen. Die dienende Liebe iſt eine furchtbare Kraft; ſie 

Doſtojewſkij. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1832 Geotrg, König von Sachſen, in Pillniß (7 1904). 
1867 * Die Radiererin Käthe Kollwitz in Königsberg i Pr 

Der Kunſthiſtoriker Jakob Burckhardt in Baſel 

Sonnenaufgang 4 Uhr 11 Min. Untergang 10 Uhr 28 Min. 
Monduntergang 7 Uhr 82 Min. Aufgang 20 Uhr 13 Min. 

Glück des Verſchenkens 
Ein ganzer Tag iſt über die Welt gegangen. Frühlicht 

kam grau hervor, der Himmel rötete ſich und der Sonne helle 
Scheib⸗ hob ſich über den Horizont. Im Wechſelſpiel der Wol— 
ken milderte ſich die Lichtflut und ließ ſich um ſo ſtärker nieder— 
ſchießen, wenn ſich die Schatten löſten. Strahlende Mittags— 
glut hatte über der Erde gelegen, und ſchwarze Wolkenwände 
hatten ſich aufgerichtet. So vieles war geſchehen im Ablauf 
eines Tages, pendelnd zwiſchen Menſchenleid und Menſchen— 
freud. Zu jeder dieſer Tagesſtunden aber waren die Fenſter 
dunkel und rätſelhaft geblieben. Die Scheiben verbargen alles 
hinter ſich. Dort mag einer geſeſſen haben hinter gleichförmi⸗— 
ger Arbeit, dort einer grübelnd über des Daſeins Laſt. Dort 
mag Kinderlachen durch den Raum geflattert ſein, wie mun⸗ 
tere Vögel ſchweben am lichten Matentag, und dort ſind viel⸗ 
leicht auch Tränen über die Wangen gerollt, weil des Schick— 

Hand eingegriffen hatte, zu derb für ein kleines Menſchen— 
erz 

Immer aber waren die Fenſter dunkel und rätſelhaft ge— 
ſtanden, wehrend dem Blick, der eindringen wollte. 

Erſt in der ſpäten Stunde, als die Sonne ſchon Abſchied 
dahm und in roter Glut auf den Schattenwald niederſank, er— 
langten die Fenſter wunderſames Leben. Jeßt erſt leuchteten 
ſie auf, glühten in goldenem Schein. Wie ein Jubel war es, 
der aus ihnen hervorbrach, ein Ueberſchwang, ebenſo rätſelhaft 
wie vorher das dunkle Schweigen. 

Tole Fenſterſcheiben nur, aber doch ſinnfälliges Bild des 
Lebens. Da geht ſo mancher durch die Jahre, und es fällt 
kein Schimmer großen Glücks in ſeine Welt. Ringsum iſt 
Licht, ringsum iſt Fülle; aber geheimnisvoll ſchweigend iſt das 
Geſchehen in dem ſtillen Leben, das doch auch ſeine Wechſel auf 
das Glück vorlegen darf. Bis plötzlich — aus rätſelhafter 
Quelle ſchöpfend — das jubelnde Licht des Glücks auch auf 

gibt, was es ſelbſt erſt empfangen. 
Das iſt ja auch das Geheimnis um das Glück, daß es nicht 

teilnehmen laſſen und ſich im Augenblick des Gewinnens ſchon 
weder verſchenken darf. Armſelig Glück, das ſich verſchließen 
muß. Groß erſt und beſeligend, wenn es ſich öffnen darf und 
ſich verſchenken. Ein großes Vorrecht gibt es gegen allen an—⸗ 
deren Gewinn: Reicher macht es, wenn es von ſeinem Reichtum 
ſchenkt; und ärmer nur, wenn es im Schenken dargt. Erliſcht 
es aber mit der Flucht der Stunde, ſo bleibt ein Nachglanz 
lange noch im Raum, ein ungeſehener und doch ergreifender. 

p. Der Wojewode im Urlaub. Der Lodzer Wojewode 
Serrt Saute Rowak hat am Montag einen vierwöchigen 
ur angelreten 
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Streichung von Steuerrückſtünden 

(Von unſerem Warſchauer M-Korreſpondenten) 
Das Finanzminiſterium hat geſtern ein Rundſchrei⸗— 

ben erlaſſen, worin den Finanzümtern und -Kammern das 
Recht zur Streichung von Steuerrückſtänden bis Ende De— 
zember laufenden Jahres verlängert wird. Auf Grund 
dieſes Rundſchreibens ſind die Finanzämter ermächtigt, 
rückſtändige Umſatz⸗e und Einkommenſteuern aus der Zeit 
vom 1. Januar 19832 bis zu 100 31. (ohne die entſpre⸗ 
chenden Zuſchläge) zu ſtreichen. Dasſelbe betrifft auch die 
Strafen bis zu 100 Zloty. Die Finanzkammern ſind zur 
Streichung der Rückſtände aus der Zeit vom 1. Januar 
1932 für folgende Steuern ermächtigt: 1. Umſatzſteuer bis 
zu 10 000 Z1., 2. Einkommenſteuer bis zu 58000 31., 3. Ver— 
mögensſteuer bis zu 1500 31. 4. Kapital- und Renten— 
ſteuer bis zu 1000 31. 5. Bodenſteuer bis zu 1500 Zloty, 
6. Immobilienſteuer bis zu 1000 31. und Wohnungsſteuer 
bis zu 500 Zloty. Die Streichung wird auf Grund von in⸗ 
dividuellen, entſprechend begründeten Geſuchen erfolgen, 
und zwar jeweils, wenn die zwangsweiſe Eintreibung die 
Exiſtenz des Zahlers gefährden könnte. Arme Steuer⸗ 
zahler können im Geſuch gleichzeitig um die Befreiung von 
der Entrichtung der Stempelgebühr (3 Zloty) für dieſes 
Geſuch nachſuchen. 

Steuerſtudien im Auslond 
Dieſer Tage begeben ſich der Leiter der Finanzabtei— 

lung der Warſchauer Induſtrie⸗ und Handelskammer Dok⸗ 
o? Lubowicki und der Inſpektor des Finanzminiſteriums 
Reis ins Ausland, um Studien hinſichtlich der Zuſammen— 
legung der Umſatzſteuer, Verkauf von beſchlagnahmten Ge—⸗— 
genſtänden aus freier Hand und andere Fragen auf dem 
Gebiet der Steuergebarung zu betreiben. Die Herren wer⸗ 
den Tſchecho⸗Slowakei, Südſlawien, Ungarn üund Oeſter— 
reich beſuchen, da dieſe Länder hinſichtlich der Wirtſchafts— 
bedingungen ähnliche Verhältniſſe haben wie Polen 

Die Sleiſcher verlangen Preiserhöhung 
Fur den kommenden Freitag iſt eine Sitzung der 

Preisfoſtſezungskommiſſion einberuſen worden, um über 
einen Autrag der Fleiſcherinnung auf Erhöhung der 
Preiſe für Schweinefleiſch und deren Erzeugniſſe zu be⸗ 

Unſer Sleiſchverzehr 
d Im Juli wurden 19694 Stück Vieh im Gewicht 

von 1430 443 8ilogramm geſchlachtet: 2697 Stück Sorn⸗ 
vpieh im Gewicht von 442075 Kg. 6800 Kälber im Ge⸗— 
wicht von 174850 Kg. 9395 Schweine im Gewicht von 
805 210 8g. und 662 Hammel und Schafe von einem Ge— 
wicht von 17308 Kilo. 

raten. 

Liebesgaben nimmt mit Dank entgegen des evang. — 
Waiſenhaus. Pulnocna 40 4 
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Arzt und Spital in Polen 

In Polen gab es am 1. Januar 1932 10 726 Aerzte, 
ſo daß auf 10 000 Bewohner 2,3 Aerzte fielen. In Deutſch⸗ 
land entfallen auf die gleiche Zahl der Einwohner 74, in 
Oeſterreich 12 und in den Vereinigten Staaten ſogar 124 
Aerzte. Spitäler gab es in Polen 726 mit 70937 Betten. 
Auf 10 000 Bewohner kamen alſo 22 Betten in Spitälern. 
In Deutſchland ſind es 87,2 und in der Schweiz, die in 
dieſer Hinſicht führend iſt, 106. 

Erſchülternde Zahlen 
897 Perſonen haben im vergangenen Jahre in Polen 

Selbſtmord begangen. Auf 100 000 Bewohner des polni— 
ſchen Staates kamen alſo 2,7 Selbſtmorde. 1931 haben in 
Volen ſich 758 Menſchen ſelbſt das Leben genommen Er—⸗ 
ſchreckend groß iſt die Zahl der Selbſtmordverſuche, die 
vnm Jahre 1929 an von Jahr zu Jahr geſtiegen iſt. Dem 
Kleinen Statiſtiſchen Jahrbuch für das Jahr 19883 zufolge 
haben im Jahre 1929 3929 Perſonen verſucht, ſich eigen⸗ 
mächtig das Leben zu nehmen. Im darauffolgenden Jahr 
waren es 4111 und 1932 ſogar 4744. 

In Deutſchland haben in den Jahren von 10925 bis 
1932 135 000 Menſchen Selbſtmord verübt. Etwa 70 Pro⸗ 
zent davon waren Männer. Dieſe erſchreckenden Zahlen 
ſind ein unüberhörbares Zeichen dafür, daß der Glaube 
an einen Sinn des Lebens vielen abhanden gekommen iſt, 
daß Not und Schuld Tauſenden das wegweiſende Licht 
verdunkeln konnte. Mit Ausnahme der geiſtig Kranken 
waren ſie ſicher einſt alle Menſchen, die ſich ein glückliches 
Leben erträumten. Da brachten ſie Schickſal, Ratloſigkeit, 
Fehltritt auf die ſchiefe Ebene. Mit ihrem Glauben und 
Leben ging es abwärts bis zum — Selbſtmord. 

In Deufſchland iſt ſchon manches zur Behebung dieſet 
Rot getan worden. In Großſtädten, in denen beſonders 
viel Selbſtmorde vorkommen, ſind z. B. Troſtſtuben ent— 
ſtanden, die in aller Stille ihren Dienſt tun. Weſentlich 
iſt, daß dem deutſchen Volk in allen Ständen und Schich— 
ten wieder ein ſtarker Glaube an ein ewiges Walten ge— 
ſchenkt wird, der einer der beſten Garanten für eine tapfere 
Lebensbejahung iſt. Das ſoll uns aber nicht von der 
Pflicht entbinden, dort zu helfen, wo wirklich Not vorliegt 
und wo Gefahr beſteht, daß Menſchen aus Verzweiflung 
freiwillig in den Tod gehen. pz⸗ 

Unhaltbare vVerkehrsverhältniſſe 
Seit Jahren ſchon befinden ſich zwei aus Zgierz in 
der Richtung zur Warſchauer Chauſſee führenden Straßen 
im Bau und ſind für den Verkehr geſperrt. Nun iſt auch 
noch die dritie, von Zgierz nach Lodz führende Chauſſe 
geſperrt worden. Nach dem Tempo zu urteilen, in dem 
die Arbeiten verrichtet werden, dürfte die Chauſſee in 
Jahren hecheſtellt ſein. Der ganze Verkehr nach Lodz 
wird jetzt über Kaly geleitet. Dieſe einſt ſo bequeme 
Autoſtrahe iſt aber dieſem Verkehr nicht gewachſen und 
bereits gänzlich zerſtört. 
Iſt es datſächlich notwendig, daß z we i Verkehrswege 
zerſtört werden, um einen — dazu im Schneckentempo — 
inſtand zu ſetzen? 

— 

— —X ———— 
——— Martin Feuchtwanger, Halle Gaale) 

Cläre überlegte hin und her. Ullas und ihre Exiſtenz 
ſtand auf dem Spiel. Das ganze Lebenswerk ihres Groß⸗ 
vaters und ihres Vaters war gefährdet. Irgend etwas 
mußte geſchehen. Sie durften nicht hilflos zuſehen, wie 
die Grohmann⸗Werke zugrunde gingen. 

Mit einem tiefen Seufzer richtete ſie ſich auf. 
Ulla, komm einmal her zu mir, ich muß dir etwas 

ſagen.“ 
Du biſt ſo ſonderbar, Cläre. Ich bekomme direkt 

Angſt, Was haſt du denn?“ 
Ulla war näher gekommen und kauerte jetzt dicht neben 

hrer Schwägerin auf dem Eckſofa. 
Alla, heirate Norbert Kirchner 

einem Aufſchrei fuhr Ulla Grohmann jäh in die 
döhe. 
Der Gedanke erſchreckt dich, Liebling, das kann ich 

mir denten. Aber ſei verſichert, ich hab' es mir reiflich 
überlegt, die ganze Zeit über. Die Unterredung heute mit 
Behrends hat den Ausſchlag gegeben. 

Cläre faͤhle ſie am Arm, zog ſie zu ſich nieder. Dann 
fuhr ſie fort⸗ 

Daß es böſe in den Werken ausſieht, wiſſen wir beide. 
Wir wiſſen auch, daß ſchnell und energiſch gehandelt 
werden muß. Du ſelbſt denkſt an Kirchner und daran, daß 
er der rechte Mann wäre, Ordnung zu ſchaffen. 
So wie bisher gehl's nicht weiter. Was du nicht weißt, 
iſt daß über dich und Kirchner der ſchönſte Klatſch im 
Gange iſt. Heute muß ich es dir ſagen. Man zerbricht ſich 
allenthalben den Mund daruber. dak du nur mit ibm ver⸗ 

handelſt, daß er 
allerlei unſaubere Gedanken. Wenn du ihm jetzt noch 
größere Vollmachten geben würdeſt, dann wäre dem 
Klatſch erſt recht Tür und Tor geöffnet. 

Du haſt auch ſeine letzten Worte gehört: Ingenieur 
Kirchner ſoll mein .Vielleicht wollte er ſagen, daß 
Kirchner den Betrieb weiterführen ſoll. 

Jedenfalls bin ich überzeugt davon, daß du im Sinne 
des Toten handelſt, wenn du Kirchner heirateſt. Ich 

glaube, dich zu kennen, Ulla! Ich glaube, daß dein Herz 
frei iſt, daß es dich zu keinem anderen Manne zieht, und 
daß du Kirchner ſehr gut leiden kannſt. 

Du weißt, was auf dem Spiel ſteht, Ulla! Du gehörſt 
zu den Grohmann⸗Werken, du biſt Reinhards Erbin, und 
auf dir liegt die Verantwortung, daß die Werke erhalten 
bleiben. Du weißt auch, daß Kirchner der Mann iſt, der 
Konnen und Verſtand genug beſitzt, Reinhards Stelle 
auszufüllen. 

Ich bitte dich, Ulla, rette die Werke 
lla ſaß reguͤngslos da, mit weit aufgeriſſenen Augen 

und vertrampfien Händen. Stoßweiſe kam es jetzt von 
ihren Lippen: 5 

„Wie tann ich .Es iſt doch unmöglich 
Alla, dent' an die Werke, an unſere Zukunft!“ 
DZa, aber ..ich kann mich ihm doch nicht anbieten!“ 
Ulla ſchrie es verzweifelt. Es war ihr, als ob ſie er—⸗ 

ſticken müſſe. 

ulla! Unſere Lage iſt ſo, daß wir einen Weg finden 
müſſen. Das wird ſehr einſach ſein. Du läßt Kirchner 
zu dir kommen. Er weiß, was vor ſich geht. Er wird dich 
berſtehen, wenn du ihm ſagſt, daß die Werke einen Herrn 
haben müſſen. Er wird dein Angebot ſo zu ſchätzen wiſſen, 
wie es gemeint iſt. 

„Aber ich ...Clare, bedenke doch, was du da von mir 
verlangſt.“ — 

Zch habe alles bedacht, wieder und immer wieder. 
Ich habe olles gen⸗u erwogen das darfft du mir alauben. 

dein Vertrauter iſt, und man knüpft daranu 

D weihl nla wie ſehr ardy den Ingenieur ſchähte. 

Du darfſt hier nicht mit gewöhnlichem Maß meſſen, 

Ich halte es für den einzigen Weg, die Werle zu retten. 
Aeberlege es dir ruhig, Ulla! Geh allein mit dir zu Rate! 
Und du wirſt ſehen, morgen früh wirſt du mir recht 
geben.“ 

Leiſe und liebkoſend fuhren Cläres Hände über den 
geſenlten Kopf ihrer Schwägerin. Dann ſtand ſie leiſe 
auf und verließ geräuſchlos das Zimmer. 

Eine ganze Weile blieb Ulla ſitzen, ohne ſich zu rühren 
Die Gedanken tobten in ihrem Kopfe. Nein, nein, nie 
wurde ſie das tun können, nie würde ſie ſich Norbert 
Kirchner anbieten. Das konnte kein Menſch von ihr ver— 
langen. 

Das konnte auch Reinhard nicht von ihr verlangen. 
Ob er das mit ſeinen letzten Worten gemeint hatte? 

Langſam ſtand ſie auf, ging ſchweren Schrittes hinüber 
in das Arbeitszimmer ihres Mannes. 

Auf dem großen Schreibtiſche ſtand das Bild Reinhard 
Grohmauns. 

Ulla ſetzte ſich in den Armſeſſel, ſah lange auf das 
Bild. Dann —plohlich fank ſie weinend in ſich zu⸗ 
ſammen. 

Schließlich wurde ſie ruhiger, raunte leiſe Worte 
hinüber zu dem Bild: 

„Ich wurde deine Frau, Hardy ..ohne meinen 
Willen. Ich bin dir immer eine gute Frau geweſen 
aber jetzt ..jetzt kann ich nicht mehr. Das kann ich nicht. 
Ich ich liebe dieſen Mann ...* 

Laut und deutlich hatte ſie die letzten Worte geſprochen, 
dann ſah ſie wie erwachend um ſich. Scheu glitt ihr Blich 
über das Bild auf dem Schreibliſche, dann raffte ſie ſich 
auf und floh aus dem Raum, hinüber in ihr Schlafzimmer. 
Dort warf ſie ſich auf ihr Bett. 

Das Geſtändnis, das ihr drüben in Reinhards Zimmet 
entſchlüpft war, hatte ſie ſelbſt ſehend gemacht. 

Was ſollte das alles werden? Sie liebte Norber 
Kirchner, das wußte ſie jetzt. Sie liebte ihn mit jener 
grohen und herrlichen Liebe, wie ſie nur die erwachte und 
bewußte Frau geben konnte 

Gortſekung fola⸗ 
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Bezahlung von Ueberſtunden 
Oberſtgerichtliche Entſcheidung. 

Das Oberſte Gericht hat (Fall II — 1 Rw. 7490/82) 
aachſtehende rechtliche Grundſätze bezüglich der Bezahlung 
der Ueberſtunden aufgeſtellt: 

1. Für Ueberſtundenarbeit, die nicht unter die Be— 
ſtimmungen des Artikels 16 des Geſetzes vom 18. 12. 1919 
fällt (mit Erlaubnis der zuſtändigen Behörde) gebührt 
dem Angeſtellten nur inſofern eine Entſchädigung, wenn 
ſein Brotgeber ſich durch dieſe ſeine Arbeit bereichert. 

2. Dieſe Entlohnung kommt dem Angeſtellten bei der 
obigen Einſchränkung nur dann zu, wenn ſein Gehalt für 
beſtimmte Zeitabſchnitte auf eine ſtändige Höhe ohne 
Bezeichnung der Zahl der Arbeitsſtunden feſtgeſetzt iſt. 

3. Wenn der Angeſtellte bei wiederholten Gehalts— 
auszahlungen ſeinem Brotgeber von den Ueberſtunden 
nichts mitgeteilt hat, ſteht ihm keine Entſchädigung für 
dieſe zu, es ſei denn, daß dies dem Brotgeber von jemand 
anderem geſagt wurde; dieſe Forderung des Angeſtellten 
heöngt nicht von der Führung einer Liſte der Ueberſtun— 
den ab. 

4. Einem Angeſtellten auf leitendem Poſten ſteht 
das Recht auf Entſchädigung für Ueberſtunden nicht zu. 
Auf obigen rechtlichen Grundſätzen fußend, hat das Oberſte 
Gericht als Begründung ſeines obigen Entſcheids nachſte— 
hendes verlautbart: 

Das Geſetz über die Arbeitsdauer in Handel und In— 
duſtrie vom 18. 12. 1919 trägt den Charakter eines unbe— 
dingt verpflichtenden Geſetzes. Daher kann der Arbeits⸗ 
vertrag bei Ueberſtunden kein rechtliches Mittel zur For— 
derung der Bezahlung für dieſe Arbeit darſtellen. Ausge— 
nommen iſt davon der in Art. 16 feſtgelegte Fall (Erlan— 
gung einer Erlaubnis der zuſtändigen Behörde wie über— 
haupt die geſetzmäßige Arbeit an Ueberſtunden). Wenn 
der Angeſtellte jedoch dem Brotgeber in den Ueberſtunden 
Dienſte geleiſtet hat und der Wert derſelben im Beſitz des 
letzten verbleibt, dann hat der Angeſtellte jedoch eine recht— 
liche Grundlage zur Forderung einer Entſchädigung nach 
den allgemeinen Grundſätzen — weil der Arbeitgeber ſich 
auf unerlaubte Art bereichert hat. 

Der Angeſtellte hat das Recht, auf die Entſchädigung 
ür überzählige Arbeitsſtunden zu verzichten: ob aber ein 
Verheimlichen dieſe Anſprüche längere Zeit hindurch als 
ſchweigende Zuſtimmung angeſehen werden kann, das 

hängt von den Umſtänden eines jeden Falles ab. 
Im Grundſatz iſt der Angeſtellte verpflichtet, eine 

Liſte der Ueberſtunden vorzuweiſen, um dem Brotgeber 
die Möglichkeit der Kontrolle zu geben, ob die Ueberſtun— 
den nicht durch Trägheit oder Untätigkeit in den Arbeits— 
ſtunden verurſacht worden ſind. Die geheime Notierung 
der Ueberſtunden durch den Angeſtellten, der erſt nach 
langer Zeit, oft erſt im Augenblick des Verlaſſens der Stel— 
lung ſeine Forderungen wegen der UAeberſtunden geltend 
macht, widerſpricht den guten Sitten und verbietet die 
Durchführung irgend einer Kontrolle. Selbſtverſtändlich 
iſt die Lage andess, wenn der Brotgeber die Ueberſtunden 
verlangt oder von ihnen gewußt hat. 

Und ſchließlich das letzte Moment: aus dem Wortlaut 
des 2. Artikels des Geſetzes über die Arbeitszeit geht her⸗ 
vor, daß der ſelbſtändige Angeſtellte, der in bezug 
auf die Zahl der Arbeitſtunden von dem Brotgeber nicht 
abhängig iſt, den Vorſchriften dieſes Geſetzes nicht unter— 
liegt und daher auch keine Anſprüche auf Bezahlung der 
Ueberſtunden ſtellen darf. 

Der Zubardzer Kirchengeſangverein veranſtaltete am 
Sonntag im Wäldchen des Herrn Erdmann Lange in Za— 
bieniec einen Familienausflug, verbunden mit Sternſchie— 
ßen, zu welchen ſich nicht nur Mitglieder mit ihren Ange— 
hörigen, ſondern auch viele Gäſte eingefunden hatten. 
Welch reges Intereſſe man dieſem bedeutenden deutſchen 
Geſangverein entgegenbringt, beweiſt die Tatſache, daß es 
ſich viele Sangesbrüder aus den befreundeten Geſangver— 
einen nicht haben nehmen laſſen, zu dem Ausflug zu er—⸗ 
ſcheinen. Seitens der Vereinsleitung wurde dafür Sorge 
getragen, daß unter den Ausflugsteilnehmern recht bald 
eine frohe Stimmung herrſchte. Großen Zuſpruchs erfreu⸗ 
ten ſich die amerkaniſche Verloſung und das Sternſchießen, 
bei welch letztem Herr Reinhold Demin als König, Herr 
C. L. Jeſſe als Vizekönig und Herr Hermann Hampel als 
Marſchall hervorgingen. Bei der Verloſung gewann den 
erſten Preis Frau Alma Machim, den zweiten Herr Her— 
mann Bittner, den dritten Herr T. Zippel und den vierten 
Herr Helmut Manſti. Am Schießſtand errang Herr Otto 
Krafft den erſten, Herr Adolf Schiller den zweiten und 
Herr Gendzior den dritten Preis. Muſik und die Vereins— 
wirtſchaft ruhten in guten Händen. Vor Abend ſang der 
Männerchor des Zubardzer Kirchengeſangvereins unter der 
Leitung ſeines Dirigenten Herrn Artur Henke die Lieder: 
„Sonnkag iſt's“, „Schön iſt die Jugend“ und „Schätzel 
mein“, wofür den Sängern reicher Beifall gezollt wurde. 
Spät am Abend erſt trat man den Semweg an in dem 
Bewußtſein, ſich bei den Zubardzern wieder einmal nach 
Herzensluſt amüſiert zu haben. — e. 

Baltig nach Warſchau und Ciechocinek 
Das Reiſebüro „Wagons-Lits Cook“ veranſtaltet am 

Oonnerstag eine billige Fahrt nach Warſchau. Die Ab— 
fahrt vom Kaliſcher Bahnhof erfolgt am 10. Auguſt um 
728 Uhr aus Warſchau fährt der Zug um 1925 Uhr ab. 
Die Reiſe koſtet hin und zurück 10 31. 

Im Zuſammenhang mit dem Feiertag am 15. Auguſt 
wird Wagons-Lits Cook in der laufenden Woche billige 
Fahrten nach Ciechocinek veranſtalten. Die Abreiſe aus 
Lodz bann am Freitag oder Sonnabend erfolgen, die Rück— 
keht dagegen am Sonntag, den 13. oder am Diensltag, 
den 5 Auguſt, um 18,30 Uhr. Die Reiſe koſtet hin und 
zurüch 13140 Z1l. für eine Seite 740 31. Karten ſind bei 
Wagons⸗Lits Cook“, Petrilauer Straße 64, von 9 bis 
1330 Uhr und von 15 bis 20 Ukr erbhältlich. 

Auleihe ſür Velkinzghuuß des 6l. Tiultutis-K.G.P. 
Gemeindeverſammlung zu St. Trinitatis 

h. b. Geſtern fand zu St. Trinitatis eine Gemeinde⸗ 
verſammlung ſtatt, auf der die Aufnahme einer hypothe⸗ 
tariſchen Anleihe beſchloſſen wurde. 

Rachdem Serrt Paſtor Wannagat die erſchienenen 
Gemeindemitglieder begrüßt und die Beratung durch Ge— 
bet und den Bibelſpruch aus Coloſſer 3, 17 eingeleitet 
hatte, referierte Herr Albert Ziegler über die zur Dis— 
kuſſion ſtehende Frage. Wie hieraus erſichtlich wurde, 
handelt es ſich eigentlich um eine Anleihe des Kirchenge⸗ 
ſangvereins zu St. Trinitatis, der das Geld zur Fertig— 
ſtellung des neuerbauten Vereinshauſes benötigt. Da 
nun das Gebäude auf dem Grundſtück der Gemeinde ſteht, 
kann der Verein ſelbſt keine hypothekariſche Anleihe auf⸗ 
nehmen, ſondern muß dies durch Vermittlung der Ge— 
meinde tun, der das Grundſtück in der 11. Liſtopadaſtraße 
Nr. 21 gehört. Die Anleihe ſoll 

in Söhe von etwa 50000 3loty 

Karambol 2zu dritt 
B. Geſtern um 4/. Uhr exeignete ſich an der Ecke der 

Gdanſka und Zielona ein Zuſammenſtoß zwiſchen Motor—⸗ 
rad, Straßenbaähn und Laſtauto. An dieſer Ecke ſteht, 
was in dieſem Fall weſentlich iſt, eine Eisbude. In der 
Richtung zur Konſtantiner Straße fuhr auf ſeinem Mo— 
torrad der 29jährige Jerzy Braſſel, wohnhaft in der Ze— 
roriſkiſtr. 39. Ihm folgte ein Laſtauto. In der Richtung 
zur Kopernikusſtraße fuhr ein Straßenbahnwagen der 
Linie 6 Gleichzeitig kam von der Zielonaſtraße her ein 
Wagen herangefahren. Der Motorrädler wollte der Eis— 
bude ausweichen und fuhr mit ganzer Kraft auf den 
Straßenbahnwagen auf, wobei er ſchwerverletzt unter ſein 
Rad zu liegen kam. Das Laſtauto fuhr auf den Gehſteig 
und zerbrach einen Baum. Die Eisbude der Frau wurde 
beſchädigt und das Geld der Beſitzerin fiel in die Kanali— 
ſation. Es wurde ſofort die Rettungsbereitſchaft gerufen, 
deren Artz den ſchwerperletzten Braſſel mit einem Rippen⸗ 
bruch in das Bezirkskrankenhaus einlieferte 

Eiſenbahnwächter ſchießt Kohlendieb an 
B. Ein Eiſenbahnwächter bemerkte, daß Kohlenwagen 

beſtohlen werden. Nach mehrmaligen Warnungen ſchoß 
er und verwundete den GMjährigen Joſef Strzelecki, wohn⸗ 
haft Podpornaſtr. 13. Der Axrzt der Rettungsbereitſchaft 
wurde nach der Towarowaſtraße 31 gerufen, wo der ange— 
ſchoſſene Strzelecki verbunden und nach dem St. Joſeſs-— 
kra⸗ kenhaus geſchafft wurde 

B. Feuer durch Blitzſchlag. Während des geſtrigen 
ſchweren Gewitters, das über unſerer Stadt niederging, 
ſchlug der Blitz in die Mühle der Firma Krohn, Silber 
und Bornſtein in der Cieszynſtaſtraße 10 ein, ferner 
wurde die Fabrik von Jan Lesz in der Bazarowa 4 vom 
Blitz getroffen. In beiden Fällen gerieten die Transfor— 
maloren in Brand, worauf die Feuerwehr herbeigerufen 
wurde. Es gelang jedoch, die Brände noch vor Eintreffen 
der Wehr zu löſchen. 

a. Eine unangenehme Ueberraſchung. Der Limanow— 
ſtiſtraße 26 wohnhafte Witold Koperfki erhielt geſtern ein 
Paket, in dem ſich nach dem Oeffnen ein etwa 4 Monate 
alter Knabe befand An den Kiſſen war ein Brief be— 
feſtigt, in dem Koperſki gebeten wurde, ſich ſeines Sohnes 
anzunehmen. Koperſte übergab das Kind der Polizei. 

In der Zagajnikowaſtraße in der Nähe des Moscicki⸗ 
krankenhauſes wurde in einem Bündel ein Mädchen im 
Alter von etwa 6 Monaten gefunden. Es wurde dem 
Findlingsheim übergeben. 

d. Ueberfahren. An der Ecke der Rzgowſta und Dom— 
browſka Straße wurde der 1W2jährige Symcha Twardowſti 
von einem Auto angefahren, wobei er ſchwere Verletzungen 
erlitt. Nach Anlegüng eines Verbandes wurde der Knabe 
in die Wohnung ſeiner Eltern, Zarzewſka Straße II, ge— 
gebracht. Der fahrläſſige Chauffeur wurde zur Verant— 
wortung gezogen. 

p. An der Ecke der Karola⸗ und Petrikauer Straße 
würde die 32 Jahre alte Janina Parzynowſta, Kijowſka— 
ſtraße 11, von einem Auto überfahren. 

p. Vom Gerüſt geſtürzt. In der Zeromfkiſtraße 100 
wird ein Haus gebaut. Dabei war der Maurer Jan Ma— 
cienga aus Ruda-Pabianicka beſchäftigt. Als dieſer ſich 
geſtern auf dem Gerüſt in der Rähe des zweiten Stocks 
befand, ſtürzte er in die Tiefe. Erx trug eine Gehirner— 
ſchütterung davon und wurde von der Rettungsbereit— 
ſchaft in das Bezirkskrankenhaus übergeführt. 

d. Scheues Pferd raſt in eine Kindergruppe. In der 
Kwiatkowſtkiſtraße 26 raſte ein ſcheugewordenes Pferd in 
eine Gruppe ſpielender Kinder, wobei der bjährige Sta— 
niſlſaw Mialkosz ſchwer verletzt wurde. Er mußte in das 
Anne-Marien⸗Krankenhaus gebracht werden. Der Eigen— 
tümer des Pferdes namens Marciniak wurde von der 
Polizei zur Verantwortung gezogen. 

a. Lebensmüde. In der Pancernaſtraße 43 verſuchte 
ſich geſtern die Mjährige Staniſſawa Kaczmarkowfka zu 
vergiften. Das Mädchen wurde von einem Arzt in das 
Kreiskrankenhaus gebracht. Die Urſache: Liebeskummer. 

B. Um 4 Uhr nachmittags wurde die Rettungsberett— 
ſchaft nach der Petrilauer Straße 5 gerufen, wo der 30jäh— 
rige obdachloſe Staniſſaw Macieszewſki Gift getrunken 
hatte In ſehr bedenklichem Zuſtand wurde er nach dem 
Krankenhaus in Radogoszcz gebracht. 

p. In der Nähe des 3. Mai⸗-Parks trank die 29 Jahre 
alte Marja Fenig Gift. Die Rettungsbereitſchaft über— 
führte ſie in das Radogoszczer Krankenhaus. 

B. In der Petrikauer Straße 54 verſuchte geſtern der 
17jährige Zygmunt Kipigroch aus Radogoszcz ſeinem Le— 
ben ein Ende zu ſetzen, indem er Gift trank. Die herbei— 
gerufene Rettungsbereitſchaft brachte ihn in bedenklichem 
Zultande nach dem Kranfkenkaus in Radogoszca 

bei einer Privatperſon gegen äußerſt günſtige Bedingum 
gen aufgenommen werden. Nachdem Paſtor Wannagat 
und Herr Ziegler noch auf einige Anfragen hin betreffs 
der zur Aufnahme der Anleihe erforderlichen Formalitä⸗ 
ten Aufklärung gegeben hatten, wurde abgeſtimmt. Von 
den 42 Anweſenden ſtimmten 41 für den Antrag und 
einer dagegen. Es wurde hierauf ein Ausſchuß gewählt, 
dem die Serren Paſtor Wannagat, Albert Ziegler, Hugo 
Milſch und Hugo Stegemann angehören und die ſich mit 
dem endgültigen Abſchluß der Transaktion befaſſen ſollen. 
Das über dieſe Gemeindeverſammlung verfaßte Protokoll 
wurde von den Herren Ludwig Hauk, Johannes Wagner, 
Friedrich Silkaln und Julius Müller unterzeichnet. Da—⸗ 
mit war die Tagesordnung der Verſammlung erſchöpft. 
Paſtor Wannagat dankte den Herren für die ſachliche und 
ruhige Durchführung der Beſprechung und ſchloß die Ver— 
ſammlung mit Gebet. 

— — — — — 

Briefe au ungs 
(Für die hier veröffentlichten Zuſchriften Aernehmen 
wDir nmr die XRekaefebliche Verantwortung). 
In Sachen des St. Johannis-Gartenfeſtes 

Für die große Pfandlotterie des Gartenfeſtes (15. Auguſt 
im Selenenhof) zugunſten der Sommerkolonien und der weib⸗ 
lichen Jugendpflege an St. Johannis, benötigen wir noch ver⸗ 
ſchiedener Pfänder. Herzlich bitte ich diejenigen unſerer Ge— 
meindeglieder, welche ſich an der Pfänderſammlung noch nicht 
beteiligt haben, uns zu helfen. Pfänder werden von mir mü 
herzlichem Dank entgegengenommen. 

Konſiſtorialrat Dietrich. 

Aus den Gerichtsſälen 
Die Kaſſattonsverhandlung im Prozeß gegen Rita 

Gorgon findet am 15. September ſtatt und dürfte nur 
einen Tag dauern. 

da. Brot mit Sacharin. Die ſtaatliche Lebensmittel⸗ 
prüfungsſtelle hatte feſtgeſtellt. daß der Bäcker Mikolaj 
Michahſti in der Napiurkowſtiſtraße 152 Gebäck mit Sa— 
charin ſüßt. Michalſti wurde dafür von den Verwaltungs— 
behörden zu 100 Zloty Geldſtrafe verurteilt. Damit un— 
zufrieden, reichte Michalſti Berufung ein. Das hätte er 
nicht tun ſollen, denn das Stadtgericht, vor dem er ſich zu 
verantworten hatte, verurteilte ihn zu einem Monat be— 
dingungsloſer Haft und zur Zahlung von 200 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe, die im Nichteintreibungsfalle in weitere 4 Wochen 
Haft umgewandelt werden. 

Unterſchlagung zur Förderung der Wahlen. Der „Kur⸗ 
jer Pozn.“ meldet: Vor dem Poſner Appellationsgericht 
fand dieſer Tage die Berufungsverhandlung gegen einen 
gewiſſen Feliks Domagalſki ſtatt der angeklagt war, aus 
der Kaſſe der Tabakgenoſſenſchaft, die er gemeinſam mit 
dem Weſtmarkenverein in Oſtrowo unterhielt, über 4000 
Zloty entwendet zu haben. Domagalſti war in der erſten 
Inſtanz zu 6 Monaten Gefängnis mit Straferlaß auf 
Grund der Amneſtie verurteilt worden. Während der Be— 
rufungsverhandlung traten aufſehenerregende Einzelhei⸗ 
ten an den Tag. Domagalſki erklärte nämlich, daß die in 
der Kaſſe fehlenden Gelder für — Wahlzwecke des BB 
verwendet wurden. Es ſeien zu ihm Mitglieder des BB 
gekommen und hätten die Gelder „für die Arbeit“ ver— 
langt. Heute ſeien dieſe Leute jedoch nicht geneigt, dieſe 
Ausgaben anzuerkennen. Das Appellationsgericht ver— 
urteilte Domagalſki zu einem Jahr Gefängnis, wovon ihm 
6 Monate auf Grund der Amneſtie geſchenkt wurden. Für 
die reſtlichen 4 Monate gewährte man ihm einen djährigen 
Strafaufſchub, jedoch unter der Bedingung, daß er die 
fehlenden Gelder binnen drei Jahren zurückerſtattet. 

—— und wMitten 
Einweihung eines Roſegger-Muſeums in Graz. In 

Anweſenheit zahlreicher Gäſte wurden in der Landes— 
Oberrealſchule aus Anlaß des 90. Geburtstages Peter Ro— 
ſeggers ein Roſegger-Zzimmer und ein Muſeum mit Er— 
innerungsgegenſtänden aus dem Nachlaß von Robert 
Hamerling eingeweiht. An der Feier nahmen auch An— 
gehörige der Familie Roſegger-Laurini teil, die die Er— 
innerungsſtücke als Geſchenke überlaſſen hatten. 

Das Echo kann fotografiert werden. Mit einem neu⸗ 
konſtruierte.i fotografiſchen Apparat laſſen ſich Tonwellen 
fotografieren, deren Bewegung auf der Platte ein ähnli— 
ches Ausſehen haben wie die Wellen, die ein ins Waſſer 
geworfener Stein erzeugt. Die Sichtbarmachung der Töne 
erfolgt in der Art. daß man ſie auf eine ölige Flüſſigkeit 
einwerken läßt, die in einem Glaäsgefäß ſich befindet. 
Merlwürdig iſt nun, daß man auch die Tonſchwingungen 
des im Glas klingenden Echos der Töne auf die Platte 
bringen kann. Die von den Wänden des Gefäßes zurück⸗ 
pnaenden Wellen entſprechen ganz dem natürlichen 

o. 
Die Hagia Sofia in Gefahr. Aus Konſtantinopel be— 

richtet der jfranzöſiſche Profeſſor Reymond, einer der 
gründlichſten Kenner islamiſcher Baukunſt, die Sagia 
Sofia könne von einem Tage zum anderen einſtürzen, In 
einen der Rieſenpfeiler, welche die berühmte Kuppel tra— 
gen, ſei Waſſer in großen Mengen eingedrungen und habe 
ihn ausgehöhlt. 

Eine Hochſchule für Muſik und Schauſpielkunſt richtet 
die Türkei ſich in Angora in europäiſchem Stil ein. Die 
Wie der Regiſſeure Vreminger und Marx wurden als Or⸗ 
ganiſatoren verpflichtet. 

Der Reviſor“ als Oper. Der Moskauer Komponiſt 
Bogoſlowſtij hat Gogols Reviſor“ vertont und der Di⸗ 

reklihn der Staatstbeater zur Aufführung übergeben 
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Aus der Umgegend 
Kouſtantvnow 

Gartenfeſt 
U. Das am Sonntag im Janotſchen Garten von dem 

Loſaune nchor „Jubilate“ und dem deutſch⸗kath. Geſang⸗ 
zerein Cãcilie“ gemeinſam veranſtalte ie Geſang· und 
Muſikfeft war vom Wetter beſonders begünſtigt. Der Aus⸗ 
Zarſch nach dem Feſtplatz erfolgte um 230 Ühr von der 
Schweiteriſchen Fabrik aus mit den Muſikkapellen der frei⸗ 
willigen Feuerwehr, des Jünglingsvereins und der ver⸗ 
Znigten des „Jubilate““ und „Cacilien⸗⸗Vereins. Im 

tten wurden die Erſchienenen begrüßt, worauf ſich der 
ug auflöſte. Die anweſenden Blasorcheſter ſorgien ab— 

wechſelnd für gute Unterhaliungsmuſike Von der Mad— 
chen· und Knabenriege des Turnvereins wurden guteinge⸗ 
abte Jreonnge unter der Leitung des Serrn Alfons 
baſinſti vorgeführt, die verdienten Beifall fſanden. Äuch 
weine Pfandlotterie, für welche ſchöne Gewinſte vorbe⸗ 

Eitet waren, war geſorgt. Zum Tanz ſpielie das eigene 
Orcheſter der Veranſtalier auf. 

Z0ierʒ 
Von der Feuerwehr 

St. Am Sonntag nachmittag veranſtaltete die Feuer— 
Seht auf dem eigenen Platz für ſeine Mitglieder und ge⸗ 

dene Gäſte ein Froßes Slernſchießen. Das Foſt war ſehr 
Iut beſucht und es wurde flott geſchoſſen König wurde 
Sert Alwin Fender, Vizekönig Hert Szymtowſti. In ſehr 
guter Stimmung unterhielt man ſich bis in den jpälen 

nd hinein, worauf an die Sieger die Preiſe verteilt 
wurden. 

Ausflug des Gemeinſchaftschors 
St. Am Sonntag veranſtaltete der gemiſchte Gemein— 

ſchaftschor für ſeine Mitglieder und deren Angehörige 
Aſten Ausflug in den Stadtwald in Dombruwka bei der 
Filla Auguſt Bußler. Der Vorſtand des Vereins Hert 
Alfons Brandt hielt die Begrüßungsanfprache, worauf 
verſchiedene Spiele und ein Scheibenſchießen veranſtaltet 
vurden. Als Sieger gingen hervor: mit dem 1. Pyeis 
Serr Alfons Brandt mil 323 Ringen, den Preis gewann 
Tau Gertrud Lubnau mit 34 Ringen und den 3.Preis 
Serr Wilhelm Matuſiak mit 34 Ringen. Man unterhielt 
ich bei Geſang und allerlei Kurzweil porzüglich biß nden 
päten Abend hinein. 

Pablanice 
Vom deutſchen Turnverein 

Urs. Am Sonntag fand das ſchon ſür den 80. Juli 
— angeſetzt geweſene Stern- und Flobertſchießen ſtatt. 
Sas herrliche Wetter ermöglichte eine ungezwungene frefe 
Ausnüthzung des Raumes und der zeit. Shon um d ühr 
tüh ſammelten ſich die Sportfreunde auf den Plätzen ſe— 
ben der Turnhalle in der Piiſudſtiſtraße 30 um Hhe Glug und ihre Kunſtfertigkeit auf der Kegelbahn oder beim 

Aus dem Reich 
Mißbrauche in Finanzkämmern 

Polniſchen Preſſemeldungen zufolge wurden im Zu⸗ 
ammenhang mit der Aufdecung von Unterſchlagungen im 
hpiner Finanzamt der Leiter desſelben Jan Tomczak, 

der Steuereintreiber Boleſlſaw Czerwinſti ſowie der Kauf⸗ 
mann David Blauſtein verhaftet. 

Einer Meldung aus Saybuſch zufolge iſt dort im Zu— 
ſammenhang mit der Aufdeckung von ſehr bedeutenden 

ißbräuchen im Finanzamt ein Anterſuchungsrichter des 
Appellationsgerichts eingetroffen, um dvie Untetſuchung 
einzuleiten. Bisher wurden mehrere Beamte, darunter 
auch der frühere Leiter des Amis, Kadziotek, ſowie der 
frühere Steuereintreiber Suchon verhaftet. 

Was England an Polen liefert 
Das mit dem engliſchen Konſortium geſchloſſepe An⸗ 

eiheabkommen enthält eine Reihe intereſſanter Einzel— 
heiten So heißt es 3. Bdaß zwei eletteiſhe Lotomzn 
den je 2000 ẽs in Betrieb geſetzt werden ſollen. Fuůr den 

orſtadiverkehr wird England 60 moderne Motorwagen 
don 6b00 P8 liefern. De Elektrifizierung wird die Strecken 

gratdew Otwock und Minſk Maz. in einer 
hmtange von 100 Klm. betreffen. Die erſte Rate der 
Zranleihe von 300 000 Pfund wird ſofott nach der Ratt⸗ 
Uz erung des Vertrags einfließen, wahrſcheinlich ſchon im 
Eptember England hat ſich ſeinerſeils vorbehalten, daß 
Sein Bezirkselekirigita lswert in Pruszkow für 16 000 000 

aAty ſowie eine Fabrik für elektrotechniſche Zubehörteile 
und Einrichtungen fur 6 ood ood Zierrichten vwird 

Seine ungetreue Frau erſchoſſen und ſelbſt aus 
dem Leben geſchieden 

Einer Meldung aus Warſchau zufolge erſchoß dort 
der Sauswächter Stefan Suandar ſeine Frau Suſthna, 
die ihn mit anderen Männern betrogen nd wiederholi 
verlaſſen hatte, worauf er Selbſtmord verübte 

Kampf mit Zigeunern 
Einer Meldung aus Petrikau zufolge kam es in der 

Siedlung Srocto zu einem Krieg zwiſchen Zigeunern und 
Bauern Es begann damit, daß in der Schenke eine Zi— 
geunerin dabei ertappt wurde, wie ſie eine Wurſt ſtehlen 
wollte. Die Männe hielten die Diebin feſt. der jedoch 
nehrere Zigeuner zur Hilfe eilten. Es entſtand nun ein 
Sandgemenge, in deſſen Verlauf alle Zigeuner aus der 
Schenke hinausgeworfen wurden. Einige Augenblicke 
pater lehrten die Beſieglen jedoh mit Aezten und Knup— 
pel bewaffnet wieder, um die Schente zu ſürmen und ge— 
gen die Bauern vorzugehen Dieſe ſchloſſen aber reſtzei— 
ig Fenſter und Turen der Schente, ſo daß es zu keiner 
ernſteren Auseinanderſeßuna mehr kam.Die Zigeuner 

Stern und Flobertſchießen zu erproben. Es zeigte ſich aber, 
daß das gute Wetter geichzeitig nachteilig auf die Betei⸗ 
ligung der Gäſte wirkte, weil die meiſten die koſtbare 
Sommerzeit auf dem Lande zu genießen bemüht waren. 
Trotzdem kann man von verhältnismäßig guter Beteili⸗ 
gung ſprechen. Die Preisverteilung ſtellt ſich wie folgt 
dar: Beim Flobertſchießen: 1. Preis Serr Erwin Fiſcher 
mit 34 Punkten (bei 36 mögl.); 2. Preis Herr Eduard 
Leun (32). 3. Preis Herr Gerhard Kolbe (31), 4. Preis 
Herr Oskar Gahler (30), 5. Preis Herr Leo Segenbart 
(30), 6. Preis Herr Roman Zobel (30), 7. Preis Herr Ed⸗ 
mund Löffler (30. Beim Preiskegeln (bei 51 möglichen): 
1. Serr Oskar Segenbart (48), 2 Sert Karl Kolbe (47), 
3. HSerr Leo Segenbart (47), 4. Serr Alfons Wagner —93 
5. Serr Oskar Jerke (46), 6 Serr Edmund Löffler (45), 
7. Serr Sarald Steinert (44). Beim Sternſchießen holte 
ſich Herr Roman Krauſe den erſten und Herr Hermann 
Kruſcho den zweiten Preis. 

Den ganzen Tag war der dynamiſche Lautſprecher in 
Tätigkeit, ſo daß die Zuſchauer durch Muͤſik angenehm un⸗ 
terhalten wurden. Um 8 Uhr abends zog man ſich in den 
Turnſaal zurück, um bei friſcher Tanzmufik noch einen ge— 
mütlichen Abend zu verleben. 

So war das Geſamtergebnis des Tages ziemlich zu— 
friedenſtellend, und man ſieht geſpannt dem 8. September 
entgegey, an dem durch das 3. und letzte Wanderpreis— 
turnen ſo manch ſchöne Ueberraſchung gebracht werden ſoll. 

Vom Evpluth. Kirchenpoſaunenchor 
Urs. Zu gleicher Zeit veranſtaltete der Evluth. Kir— 

chenpoſaunenchorverein ein großes Gartenfeſt. Es konnte 
leider feſtgeſtellt werden, daß man demſelben zu wenig 
Intereſſe entgegenbrachte Obwohl der Gemeindepark mit 
ſeiner ſtillen Schönheit Hunderte von Gäſten hätie anze— 
hey ſollen und der Poſaunenchor ein gutes und geſchmack⸗ 
volles Programm aufgeſtellt hatte und die Freunde und 
Gönner mit klangvoller Muſik angenehm unterhielt. Auch 
das Sternſchießen, Kegelſchieben und andere Gewinnmög— 
lichkeiten ließen nichts zu wünſchen übrig. Es iſt daher 
kein Wunder, daß die Feſtveranſtalter mit dem Ergebnis 
nicht zufrieden ſind, da ſie doch letzten Endes nicht ſich, ſon— 
dern der Gemeinde dienen, die ſie nun plötzlich im Stich 
zu laſſen ſchien. Die wenigen Beſucher beteiligten ſich aber 
dafür ziemlich vege beim Sternſchießen, Kegeln, Krückel— 
ſpiel und Drehtiſch. Beim Sternſchießen konnten folgende 
Hernen die erſten vier Preiſe erobern: Herr Mathes⸗Kat— 
towitz (1), Sert Wilde⸗Pabianice (2), Serr Keppler (8) 
und Herr Schlönvogt. Auf der Kegelbahn errang Hert 
Theodor Dubiel den erſten, Herr Theodor Grüning den 
zweiten, Herr Auguſt Wildemann den dritten und Hert 
Alfons Wagner den vierten Preis. Als beſonders guter 
Krückelſpieler erwies ſich Hexx Erwin Wolff-Zdunſta Wola. 
Din wem ſchönen Muſikſtück wurden die Gäſte verab— 

iedet. 

verſuchten zwar die Türen und Fenſter zu erbrechen, wur—⸗ 
den aber von der Polizei daran gehindert. 

Jüdiſche Studenten unter ſich 
B. Ziddiſche Blätter melden: In Warſchau kam es 

zu einem ernſten Zwiſt zwiſchen den Angehörigen des jü— 
diſchen Akademikerheims am Nowy Swiat 21 und den 
Angehörigen des „Auxilium Akademicum Judaicum“ in 
Praga. Das Akademikerheim wurde zwangsweiſe ausge— 
ſiedelt. Die davon betroffenen Studenten verlangten von 
ihrem Prager Bruderverein, der ein eigenes Gebäude be— 
ſitzt, daß er die Einrichtungsgegenſtände aufnehmen ſolle. 
Davon wollte dieſer aber nichts hören. Die Studenten 
ſchafften trotzdem die Sachen nach Praga. Dort fanden 
ſie aber ein verſchloſſenes Tor. Die unweit im Schlacht— 
haus befindlichen Fleiſchergehilfen kamen den Warſchauer 
Studenten zu SHilfe und wollten das Tor aufbrechen. Jetzt 

Warſchau. In der Badewanne ertrunken. 
Der 27jährige Jan Markowſti, Sohn eines Arztes ertrani 
in der Badewanne. Er war im heißen Bad ohnmächtig ge⸗ 
worden und ertrunken. 

— Noch gläcklich abgelaufener — Flug⸗ 
zeugabſturz. In der Rakowiecka Straße ſtürzte ein 
von Kralkau kommendes Militärflugzeug ab, nachdem es 
am Gebäude der landwirtſchaftlichen Hochſchule hängen ge— 
blieben war. Alle vier Inſaſſen kamen heil davon Das 
Flugzeug wurde am Fahrgeſtell und am Flügel beſchädigt 

— Rettungsbereitſchaft überfährt Po— 
lbi ziſten. An der Ecke der Sienna- und Marszalkowſta⸗ 
ſtraße wurde der dienſttuende Verkehrsſchutzmann Tadeusz 
Kolaſinſki ſowie ein Konſtanty Glizinſki von einem Wagen 
der Rettungsbereitſchaft überſahren. Beide wurden in 
ernſtem Zuſtand ins Krankenhaus eingeliefert. 

VODom Silin 
„Kleiner Mann — was nun?“ verfilmt. Hans Fau 

ladas Roman „Kleiner Mann — was nun?“ iſt verfilmt 
worden. Es filmen mit: HSermann Thimig Sertha 
Thiele, Ida Wüſt, Fritz Kampers u. a. 

Sind die Wilden beſſere Menſchen? Amerikaniſche 
Filme machen den Behörden der britiſchen Beſitzungen im 
Stillen Ozean auf Fidſchi, Samoa, den Hebriden, den 
Freundſchaftsinſeln und anderen ſchwere Sorge. Es iſt 
nämlich feſtgeſtellt worden, daß Hollywooder Liebesſzenen 
und das erbarmungsloſe Niederſchießen von Poliziſten in 
dieſen Filmen, die Arinſtinkte des eingeborenen Publi— 
kums, zumeiſt halbwilde Kannibalen und polyneſiſche 
Kopfiäger, wiedererwecken. Man hat daher jetzt eine 
ſtrenge Zenſur gegen amerikaniſche Filme eingeführt, und 
die Beherrſcherin der Freundſchaftsinſeln, Königin Salote, 
hat diltatoriſch befohlen, daß alle Filme vor der Auffüh— 
rung ihre perſönliche Zenſur paſſieren müſſen. 

RundfuneHreſſe 
Mittwoch, den N. Auguſt. * 

Königswuſterhauſen. 1634.9 M. 05,45: Wetter. Anſchl.? 
Wiederholung der wichbigſten Abendnachrichten. 06,203 Kon⸗ 
zert. 08,35: Gymnaſtik für die Frau. Für Fortgeſchrittene. 
o8,33: Kindergymnaſtit. 80,50: Für die Frau. 1000: Racht. 
1200: Wetter. Anſchl.: Meiſter ihres Fachs. 1845: Rachrich⸗ 
ten. 14,00: Zither⸗Konzert (Schallpl.) 1445: Kinderſtunde: 
Kindertheater 16,00: Kongert. 1720: Diventimenti des 16⸗ 
jährigen Mozart. 1600: Das Gedicht. 18,063 Was uns be— 
wegt., 18,880; Viertelſtunde Funktechnik. 18,60: Wetter. Anſchl. 
Kurzber. d. Drahtl. Dienſtes. 10,00: Stunde der Nation. 20,00: 

— — 

Kernſpruch. Anſchl.: Zur Jubiläumsfunkausſtellung. 2010: 
Orcheſterkonzert. W,50: „Winke, bunter Wimpel!“ Eine Bal⸗ 
lade von A. Karraſch. 

Leipzig. 389,66 M. 20,00: ‚Die tanzende Welle“. 22,053 
Nachrichten. Anſchl. bis 24,00: Vachtmuſik und Tanz. 

Breslau. 325 M. 11,00: Werberundſpruch mit Schallpl. 
1200: Konzert. 
Pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft. 
muſik. 16,45: Stunde oberſchleſiſcher Dichter. 
ſchaftlicher Preisbericht. Anſchl.: Liederſtunde. 1805: Cello⸗ 
muſik. 20,00.0 Saydn⸗-Symphonie. 2025: Vordiſche Liedet. 
21,00: Suite und Variationen. 22,20: Oeſterreich. 23,00— 
2400: Aus dem Admiralspalaſt: Unterhaltungs⸗- und Tanz⸗ 
muſit. 

Stutigart. 360,66 M. 2120: Unterhaltungskongert 
Langenberg. 4724 M. 214,00: Deutſcher Tanz in Dichtung 

und Muſik. 22,30 24,00: Rachtmuſik und Tanz. 
Wien. 517,.22 M. 19,00: Symphoniekonzert. 

zert. 
⸗ Prag. 488,6 M. 10,10: Konzert. 11,00: Tanglieder tſche⸗ 
chiſcher Komponiſten. 11,30: Schallplatten. 1205: Schallpl. 
1230: Konzert. 13,40: Schallpl. 14,50: Orcheſterkonzert. 12.45 
Schallplatten. 18,10: Schallplatten. 

Zwei Großſender auf Gleichwellen. 

1400: Berühmte Dirigenten (challpl.). 15.40: 
1645: Vierhändig Klavier⸗ 

1715: Landwirt⸗ 

21,503 Kon⸗ 

von der britiſchen Rundfunkgeſellſchaft der Verſuch unter⸗ 
nommen, zwei Großſtationen auf einer einzigen Welle zu 
betreiben. Die Sender Weſt-National und London-Na— 

erſt wurde das Tor geöffnet und die Möbel aufgenommen. 
tional werden gemeinſam die Welle 1147 k4W2 (261.6 m) 
be nüũtzen 

Unheĩilbar 
Von Kartl M. Berg 

Der Primararzt war nach achtwöchiger Abweſenheit 
zurückgekommen und ſah ſich zum erſtenmaäl wieder in ſeiner 
Klinik um. Der Sekundärarzt begleilele ihn, ſtellte ihm 
die einzelnen Kranken vor und machte ihm die notigen 
Mitteilungen über Krankheit, Verlauf und eventuelle Ne— 
benumſtände. Der Sekundärarzt war noch ein recht ju— 
gendlicher Herr und inſolgedeſſen ungemein ſicher. Seine 
Diagnoſen beſaßen — nach ſeiner Meinung wenigſtens — 
den Wahrheitswert eines Evangeliums, und daher kam 
es wohl, daß er dem Primarius über zum Teil ganz außer⸗ 
ordentliche Heilerfolge berichten konnte. 

Der Primarius kannte ſeinen Kollegen und nahm von 
ſeinen ſelbſtgefälligen Feſtſtellungen mit dem Lächeln des 
erfahrenen Arztes Kenntnis. 

„Und wen haben wir nun hier?“ fragte der Prima— 
rius und wies auf einen Kranken, der im geſtreiften An— 
ſtaltskittel auf ſeinem Bette ſaß. 

„Nxr. 39*, ſagte der Sekundärarzt, ſein Notizbuch zu 
Rate ziehend. „Wurde am 23. Januar eingeliefert, be— 
findet ſich alſo bereits ſeit mehr als ſieben Wochen in Be— 
handlung Der Mann litt an Grippe, als er eingebracht 
wurde. Am anderen Tage aber mußte ich die Feſtſtellung 
machen, daß die Grippe nur eine Sekundärerſcheinung war 
— man brauchte ja den Mann nur anzuſehen, um zu er— 
kennen, daß er an Cholämie leidet“ 

„An Gelbſucht meinen Sie, Herr Kollege!“ 
„An Gelbſucht, wenn Sie wollen, Herr Profeſſor. Die 

Grippe war auch in wenigen Tagen verſchwunden, und der 
Kranke befand ſich relativ wohl, ſchien ſogar den Wunſch 
zu haben, die Anſtalt zu verlaſſen. Das koönnte ich natürlich 
nicht zugeben, denn die Symptome von Chol- von Gelb— 
ſucht waten zu offenſichtlich Der Mann wurde alſo auf 
die übliche Diät geſetzt, vollkommen fettlos ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Und was die medikamentöſe Behandlung anbelangt, 

Herr Profeſſor vor einem halben Jahr in einem gleichen 
Fall zur Anwendung gebracht haben.“ 

Nun? Und?“ 
Der Sekundärarzt zuckte etwas verlegen mit den 

Achſeln. 
„Zu meinem Bedauern muß ich feſtſtellen, daß eine 

weſentliche Aenderung nicht eingetreten iſt. Wenn Herr 
Profeſſor den Kranken anſehen ..“ 

„Alſo gar keine Beſſerung, Herr Kollege?“ 
„Der Kranke befindet ſich relativ wohl, ſcheint nur 

ziemlich apathiſch zu ſein. Appetit iſt befriedigend, die 
übrigen körperlichen Funktionen gleichfalls. Fieber nicht 
vorhanden. Aber das Pigment will nicht verſchwindent. 
Es ſcheint mir ein ſehr merkwürdiger Fall zu ſein, Hert 
Profeſſor.“ 

Der Primarius faßte den Kranken näher ins Auge, 
machte dann ein paar Schritte an das Kopfende des Bettes, 
um den dort angeſchriebenen Namen zu leſen, und kam 
dann wieder zu dem Sekundärarzt zurück. 
Ein merkwürdiger Fall — jawohl, Herr Kollege: ein 
ſehr merkwürdiger Fall!“ 

Warum lachte der Profeſſor eigentlich ſo boshaft? 
Dem Sekundärarzt war es etwas unbehaglich — ſollte er 
ſich vielleicht in der Diagnoſe geirrt — aber nein! Richt 
möglich!“ 

„Serx Profeſſox, ich habe die Diagnoſe — —“ 
Sieber Herrt Kollege, Ihre Dagnofe iſt abſolut rich⸗ 

tig. Gelbſucht! Nur — wiſſen Sie: das iſt einer von den 
Fällen, die die Medizin vorerſt als abſolut unheilbar be— 
zeichnen muß. Haben Sie den Namen des Pakienten ein⸗ 
wal angeſehen, Hert Kollege? Rein? Das iſt ſchade. 
Der Mann heißt Matſuki!“ 

* ſind Japaner?“ fragte der Primarius den Pa— 
ten en. 

„Koreaner, Herr Profeſſor!“ 
Warum habden Sie den Arzt nicht aufgeklärt, der Sie 

auf Gelbſucht behandelte?“ 
„O, Herr Profeſſor,“ ſagte der Gelbe lächelnd, „ich bin 

babe ich mich aanz genau an das Rezept gehalten, das der viel zu aut erzogen. um azu wideriprechen!* 

Zum erſtenmal in der Geſchichte des Rundfunks wird 



⸗* 
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OCMMCACV. 
Puſch ſiegt auf der Kaliſcher Bahn 

cs. Am Sonntag fanden in Kaliſch Radrennen ſtatt, j 
die als Revanche für die Polenmeiſterſchaft gedacht waren. 

Es nahmen daran auch Lodzer und Warſchauer Fahrer 
teil. Im 1. Vorlauf ſiegte Puſch in 14,4 Sek. vor Siebert, 
im 2. Vorlauf Poponczyk (13 Sek.) vor Olecki, im 3. 
Vorlauf Einbrodt (13,2 Sek.) vor Feige, im 4. Vorlauf 
Fronczkowjki in 14,2 Sek. vor Michalſkti. Im erſten Halb⸗ 
finale ſiegte Puſch vor Poponczyk in 12,8 Sek. im 2. Halb⸗ 
finale wurde Einbrodt disqualifiziett und der Sieg 
Fronczkowſti zuerkannt (14,2 Sek.). Im Finale ſiegte 
Puſch in 13,4 Sek. vor Fronczkowſki. Im amerikaniſchen 
Roennen über 25 Klm. ſiegten Puſch-Poponczyk in 33.41,2 
Min. vor Olecki⸗Sobolewſki und Michalſki-Einbrodt. Im 
Rennen hinter Motorrädern über 10 Klm. ſiegte Michalak 
mit 12.7,8 und Handikap über 1000 Meter Feige in 1.18,2 
vor Olecki und Siebert. 

Ferencvaros kommt nicht nach Polen 
es. Angeſichts deſſen, daß der ungariſche Ferencva⸗ 

roſſi Torna Club ſeine Reiſe nach Polen telegrafiſch abge⸗ 
ſagt hat, werden die auf den 12. und 13. Auguſt angeſetz⸗ 
ten Spiele mit LRS. und Garbarnia nicht ſtattfinden. 

cs. Die nächſten Ligaſpiele. Am kommenden Sonn— 
tag werden in Polen nachſtehende Ligaſpiele ausgetragen: 
Ruch—Pogon in Bismarckhütte, Legja —Wiſla in War—⸗ 
ſchau, und Podgorze —Czarni in Krakau. Das nächſte 
Ligaſpiel in Lodz wird zwiſchen LKS. und Wiſla am 
15. Auguſt ausgetragen. 

cs. LKS.⸗Schwimmer erfolgreich. Bei den Schwimm⸗ 
wettbewerben in Oſtrowiec Kielecki ſiegte LKS. im Ge⸗ 
ſamtverhältnis von 45:34. Die Lodzer nahmen bei allen 
Konkurrenzen die erſten Stellen ein. Sie erzielten nach— 
ſtehende Zeiten: Freiſtil über 400 Meter: 1. Elsner in 
6.59 Min., 200 Metier klaſſiſch: 1. Günther in 3.32,7 Min., 
100 Meter Freiſtil: 1. Koſinſti in 1.20,06 Min. 100 Meter 
Rücken: 1. Elsner in 1.40,22 Min. 5250 Meter-Staffel: 
1. L8S. in 2.556,5 Min., 3)450 Meter-Staffel in verän— 
derlichem Stil: 1. L86. in 2.05,4 Min., 4)5100 Meter⸗ 
Staffel Freiſtil: 1. LR86. in 5.36 Min. 

Jedrzejowfka erringt die Tennismeiſterſchaft von 
Zakopane 

bD. m. Sonntag wurden in Zakopane die Endſpiele der 
Hamen⸗Einzel und der Gemiſchten Doppel ausgetragen. 
Im Finale der Damen-Einzel beſiegte die Polenmeiſterin 
Jadwiga Jendrzejowſka die öſterreichiſche Meiſterin Wolf 
leicht in zwei Sätzen 622, 621. Frl. Wolf zeigte ein aus—⸗ 
geglichenes Spiel, war jedoch der Polin weit unterlegen. 
Im Gemiſchten Doppel trafen ſich Jendrzejowſka, Tarlow⸗ 
jti — Wolf, Dr. Liebling. Das Paar Jendrzejowſka, 
Tarlowſki ſiegte in drei Sätzen 624, 5:7, 610. Einen erbit⸗ 
terten Kampf gab es im zweiten Satze. Das Spiel war 
ein auf hoher Stufe ſtehender Kampf und wurde von den 
Zuſchauern mit Spannung verfolgt. 

Die Ergebniſſe der „Touriſt trophy“ in Wiska 
b. m. Auf dem Gebirgs-Motorrad⸗Rennen in Wiſla 

wurden am Sonntag, bei reger Anteilnahme aus⸗ und in⸗ 
ländiſcher Fahrer in den einzelnen Klaſſen folgende Re— 
ſultate erzielt: 

250 cem: 1. Sandri (Ital.) auf Mutto Guzzi, 2. Tychy 
(Tſchechoſſl.) auf Terrot Spezial, 350 cem: Falk (Oeſter⸗ 
reich) auf Velocete 2:16,45, 2. Jung (Polen) auf Norton 
2:22,20, 3. Boguſlawſki (Polen) auf Norton 2:28. 500 
cem: 1. Runtſch (Oeſterreich)j auf AdS 2:33,28, 2. Gayern 
(Oeſterreich)j auf AdS 2:33,36, 3. Cerny (Oeſterreich) auf 
AJS 2:33,28. Walla (Oeſterreich) der diesjährige Sieger 
des polniſchen Grand Prix befindet ſich in dieſer Klaſſe 
auf dem ſiebenten Platze. 1000 cem: Bathelt (Polen) auf 
Rudge 2:46,25. Bathelt endete dieſes Rennen als einzi⸗ 
ger von den 11 geſtarteten Teilnehmern. 

Starimoment beim Schwimmen über längere 
Strecken 

Genau wie beim Lauf über längere Strecken die Läufer 
nicht mehr „in den Schuß fallen“, ſo iſt auch beim Schwim⸗ 
men über längere Diſtanz der Startſprung nicht ſo haar⸗ 
genau wie bei der kurzen Strecke, wo die Schwimmer für 
den Bruchteil einer Sekunde in gleicher Höhe über dem 

Waſſerſpiegel zu ſchweben ſcheinen. 

Polenmeiſterſchaften der Ruderer 
b. m. Auf der Brahemündung bei Bromberg wurden 

Sonntag die Polenmeiſterſchaften der Rüderer in ſehr gu—⸗ 
ter Beſetzung ausgetragen. Das ideale Wetter lockte eine 
ungefähr 5000köpfige Zuſchauermenge zu den Rudermei—⸗ 
ſterſchaften heraus. Um den Andrang zu bewältigen, wur—⸗ 
den Extrazüge von Poſen aus eingeſchaltet. 

Die Meiſtertitel für 1933 eroberten: Bei den Damen, 
im Einer WKS., Wilno 5:49,3. Im Vierer mit Steuer⸗ 
mann: WKW., Warſchau 4:52. Bei den Herren ſiegten: 
im Einer, Verey, AZS., Krakau 6:26. Im Zweier ohne 
Steuermann: TW., Wloclawek 6:337,ꝛ2. Im Zweier dop⸗ 
pelt: Wijla, Warſchau 6:20,22. Im Vierer mit Steuer⸗ 
mann: WTW., Warſchau 6:13. Im Vierer ohne Steuer⸗ 
mann: KW. Od, Poſen 6:23,4. Im Achter BIW., Brom⸗ 
berg 5:31,1. 

b. m. Polinnen erringen die Weltmeiſterſchaft im Bo⸗ 
genſchiehen. In Ranelagh in England fanden die Welt— 
meiſterſchaften im Bogenſchießen ſtatt, bei denen die pol⸗ 
niſchen Teilnehmerinnen einen großen Erfolg erzielten. 
Frau Kurkowſka-Spychaif holte ſich auch in dieſem Jahre 
den Meiſtertitel auf 50 Meter. Auch im Dreikampf, 30, 
50 und 70 Meter nahm ſie den erſten Platz ein, während 
Frl. Trajdos den dritten Platz belegen konnte. Im Grup— 
pen-Wettbewerb auf 30, 50 und 70 Meter errang die pol⸗ 
niſche Mannſchaft den erſten Platz und den Titel. Die 
polniſche Herrengruppe erhielt auf 30 und 90 Meter den 
2. Platz und auf 70 Meter den dritten. 

Weltflieger Poſt — ein Sudetendeutſcher!“ 
Aus Gablonz wird geſchrieben, daß der Weliflieger 

Willn Poſt einer ſudetendeutſchen Familie entſtammt. Die 
Neldung lautet: 

DTer Großvater des Weltfliegers Poſt war im öſter—⸗ 
reichiſchen Staatsdienſt Gefangenenaufſeher in Prag. 
Seinen Söhnen, die alle in Prag geboren wurden, ließ 
er eine gute Erziehung angedeihen, ſo daß ſie es alle zu 
angeſehenen Stellungen brachten. Der eine Sohn war 
Architekt in Prag, ein zweiter Oberſtleutnant, der dritte 
Sohn, Adolf Poſt, war Regierungsrat in der Prager 
Staatsbahndirektion. Nur einer der zahlreichen Söhne 
des Poſt, Max, hatte ſich dem Gewerbe gewidmet. Er 
wurde Gärtner und wanderte vor einigen Jahren nach 
Kalifornien aus. Sein Sohn iſt der Weltflieger Willy 
Poſt, deſſen Namen vor einigen Tagen in aller Mund 
war. Bei Gablonz lebt ein Verwandter des Weltfliegers. 
Es iſt dies der Oberlehrer i. R. Ernſt Poſt in Ober-Marx⸗ 
dorf. 

Der „Preis von Berlin“ abgeſagt. Nachdem eine Um⸗ 
frage ergeben hat, daß mit keiner genügenden Beſetzung 
des für den 1. Oktiober angemeldeten Automobilrennens 

auf der Avus um den „Preis von Berlin“ zu rechnen iſt, 
hat ſich der Automobilklub von Deutſchland entſchloſſen, 
von der Ausſchreibung dieſer Veranſtaltung abzuſehen. 

— ———— 

Ueber 36 Stunden ohne Motor in der Luft. 
Rekordſegelflieger Kurt, Schmidt vor 

dem Start. 
Der oſtpreußiſche Segelflieger Kurt Schmidt, der am Don⸗ 
nerstagvormittag mit ſeinem Segelflugzeug „Bruno Loer⸗ 
zer“ in Korſchenruh am Friſchen Haff zu einem Rekord⸗ 
flug aufgeſtiegen war, iſt nach einem mehr als 36ſtündi⸗ 
gen, ununterbrochenen Fluge am Freitagabend glatt ge⸗ 
landet. Mit ſeinem Flug übertraf Schmidt den bisher von 
einem Amerikaner gehaltenen Segelflugweltrekord um 

rund 14 Stunden 

werbefreiheit. 
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Auñ⸗ aller Welt 
Aus Kirche und Welt 

In der evangeliſchen Kirche Danzigs, die der preußt⸗ 
ſchen Landeskirche angeſchloſſen iſt, ſind ſämtliche kirch— 
lichen Vertretungen von der Landesſynode bis zu den 
Gemeindekörperſchaften aufgelöſt worden. Die Neuwahlen 
ſollen in nächſter Zeit erfolgen. 

Die bekannte Kaiſerswerther Diakoniſſenanſtalt, von 
der ſich die Diakoniſſenſache über ganz Deutſchland und 
weithin in die außerdeutſchen evangeliſchen Kirchen aus— 
gebreitet hat, begeht in dieſem Jahr die Hundertjahrfeier 
ihres Beſtehens. Aus dieſem Anlaß wurde unter der 
Schirmherrſchaft des Reichspräſidenten von Hindenburg ein 
Hilfswerk ins Leben gerufen, deſſen Ziel die Schaffung 
und Vertiefung Kaiſerswerther Schweſterndienſtes in 
Krankenpflege, Gemeindearbeit, Gefährdetenfürſorge und 
Lehrdiakonie iſt. 

Das Reichsfinanzminiſterium hat ſich bereit erklärt, 
anläßlich des Luthergedenkjahres eine beſondere Luthes 
münze auf Reichskoſten herauszubringen. 

Gleichlaufend mit der politiſchen Entwicklung in 
Deutſchland iſt auch der Einfluß der Frau in den kirch— 
lichen Körperſchaften und damit ihre Mitwirkuag an der 
kirchlichen Verwaltung zurückgegangen. 

Soweit ſich die Ergebniſſe der Kirchenwahlen über⸗ 
ſehen laſſen, werden den neuen meindertörperſchaften 
weniger Frauen als bisher angehören. — J 

Der bisherige deutſche Freidenkerverband wird in Zu⸗ 
kunft den Namen „Neue deutſche Beſtattungskaſſe“ führen. 
Dꝛ bisherigen antireligiöſen Beitrebungen des Frei— 
denkerverbandes ſind für die Zukunft unterſagt. Er wird 
als reine Erd- und Feuerbeſtattungskaſſe weitergeführt. 

Auch in Ungarn iſt ein Steriliſierungsgeſetz in Vor— 
bereitung. Wichtig iſt dem ungariſchen Entwurf die Ein— 
führung einer ärztlichen Unterſuchung vor der Ehe. 

pz. 

Schwere Sturmſchäden in Caſablanca 
Paris, 7. Auguſt. 

MNach einer Meldung aus Caſablanca wütete heute 
früh über der Stadt ein Wüſtenſturm, der die geſamte 
Ernte der Umgegend vernichtete und in der Stadt unge 
heure Schäden anrichtete. 

Mutter vor den Augen der Kinder ermordet 
Ein Haus, auf dem ein Fluch ruht... 

Aus Belgrad wird berichtet: Bei Schupja überfielen 
zwei maskierte Räuber die Bäuerin Roſa Gujitſch, die 
Mutter von vier unverſorgten Kindern iſt. Die Räuber 
ermordeten die Frau vor den Augen der Kinder und 
raubten dann das Haus aus. In dem Dorfe beſteht die 
Ueberzeugung, daß auf dem Anweſen der Gujiiſch ein 
Fluch ruhe. Der Bauer befindet ſich derzeit im Gefängnis, 
während ſein Vater gehängt wurde. Der Bruder der 
Frau wurde ebenfalls ermordet. Die Räuber konnten be— 
reits verhaftet werden, da die djährige Tochter der Bäue— 
rin eine genaue Beſchreibung der Räuber geben konnte. 

Der „Eiszauberer“ von Brüſſel 
Der „Eiszauberer“ iſt das Sorgenkind der Brüſſele 

Polizei. Vor dem Hauptbahnhof ſteht Pierre Laendycke 
und modelliert in Fruchteisblocks Karikaturen ſeiner Käu— 
fer. Der Block wird gekauft, ein Blick des Meiſters — 
dann wandert das Eisſtück auf eine heiße Platte und mit 
heißen Spachteln modelliert der Eiszauberer den Kunden. 
Bald iſt es eine verhutzelte Bäuerin, bald ein ſchwammi⸗— 
ger Getreidehändler in Eis, dem ganz nach dem Original 
dicke Schweißperlen von der Stirne tropfen. Pierre iſt aber 
ein Satyriker — ſeine Spachtelführung iſt grauſam-⸗ironi⸗ 
ſierend. Faſt jeder dritte Kunde iſt beleidigt, wird aber 
in den einzelnen Stadien ſeiner Wut unentwegt in Eis 
modelliert unter dem Höllengelächter der Zuſchauer. 

Täglich kommt es mindeſtens dreimal zu einer ſchwe⸗ 
ren Prügelei, wobei der Eiszauberer, der im Winter 
Borer iſt, mit ſeinen Kunſtfreunden ſtets das Feld be—⸗ 
hauptet. In dieſem „Svitzefall“ ſind Polizei und Kom— 
munalbehörden machtlos. Laendyde zahlt wöchentlich ſeine 
Konzeſſion, er iſt der Liebling des Brüſſeler Sportpubli⸗ 
kums, er iſt eine Rieſenattraktion für die Fremden, er iſt 
„das“ Brüſſeler Original. Und wenn er prügelt, ver⸗ 
teidigt er nach altem Brüſſeler Stadtrecht nur ſeine Ge⸗— 

Wobei zu ſagen iſt, daß, je beſſer die Kar—⸗ 
rikatur, deſto größer die Prügelei iſt, deſto zahlreicher 
aber auch die Münzen in der Mütze des nach getaner Ar—⸗ 
beit abſammelnden Eiszauberers. Wie man hört, ſoll 
ſich bereits das belgiſche Innenminiſterium mit dem Plan 
beſaſſen, Laendycke in einem Variete ein Engagement zu 
beſchaffen, um auf dem Bahnhofsplatz Ruhe zu bekommen. 

17 berühmte Gemälde geſtohlen. Aus einer Villa in 
Cannes wurden 17 Gemälde franzöſiſcher Meiſter von 
Einbrechern geraubt. Darunter befinden ſich Werke von 
Corot, Manet, Renoir und Courbet. 

mf. Eine Millionärin als Landireicherin. Die Polizei 
in Springfield (New Jerſey) verhaftete eine Landſtreiche⸗ 
rin, die, wie ſich bei einer Unterſuchung herausſtellte, 

17 000 Dollar und einen Tauſendfrankſchein bei ſich trug. 
Als man ſich nach den Familienverhältniſſen der Frau er⸗ 
kundigte, ſtellte ſich heraus, daß es ſich um die Witwe des 
im Jahre 1922 verſtorbenen Baron Biſtrom handelte. Im 
Jahre 1929 hatte ſie ſich zum zweiten Male verheiratet 
mit Walter H. Mairs, einem ſehr reichen New Varker 
Wechſelagenten, von dem ſie allerdings ſeit zwei Mona⸗ 
ten geſchieden war. Auf Anraten der Aerzte wurde die 
reiche Landſtreicherin in ein Sanatorium gebracht, da ſie 
ſich in einem gefährlichen Geiſteszuſtand befindet, 
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Dienstag, den 8. Auguſt 1833. Handelsteil der ,Freien Presse 

Vom Lodzer Handelsgericht 
* Z. Das Gericht bestatigcte den Voergleichsvertrag 
3 ischen der fallierten Firma G. Eisen“. Nowomieiſka- 

27. und deren Glãubigern über eine 185proz. Re- 
ze 734 Schulden in drei Teilzahlungen im Laufe von 

aten. 
d Im weiteren Verlaui nahm das Gericht den Bericht 
ſes Gerichtsaufsehers der Firma, Teodor Hufter“, Fri- 

otwaren. und Handsſchuhbfabriß. zur Kenntnis Sus dem 
eht gent hervor, dass sich die Lage des Unterneh- 

lens nicht geändert hat, die Schuldner auch weiterhin 
nicht zahlen. die iaufenden Barumsatze dagegen nur un- 

eutend grôöſcer geworden sind. Im Juni J. J. machte 
et Umsatz 43 460. 8 ZI. aus. wobei in demseliben Mo- 

3 insgesamt 21, Tage gearbeitet wurde und taslich 
Arbeiter beschaftigt waren. Die Biſanz für den 30. 

zyzt Schliesſst mit 2 289 896.80 71. ab, das Saldo macht 
16 788.46 10ty aus. 

Den fahierten Gehr. Buskowoda erteilte das Ge- 
tieht einen einmonatigen Geieitbrief. 

Der Dollar in Lodz 
B. Der Dollarkurs war im ausserbörslichen Verkehr nverãndert 655.6,60 z10ty. Die BReichſsmark wurde 

dit 2111212 Zioty notiert. Das Interesse für das 
englische Pfund ist Schwach (20.850 C Kauf und 29.60 71. 
7 Verkaut). Fur Goſddollar ist die Tendenz Schwach: 
050.06 Ziloty. 

leue russlſche Auftröge für Polen 
In der in Moskau stattgefundenen Generalversamm- 

funz des Ssovwpoltorz“ wurde die Dividende für das 
abgela ufene Wirischafisjanr fesigesetet. Sie bettagt fũt 

en polnischen Partner 42 000 Golddollar. 
I In der 2weiten Augusthalftte kommt der stellv. Han- 
gelgeommiscar Herr Bron mit den Sachverständigen des 

olkskommissariats für Landwirtschaft nach Poſen, um 
neue Einkäuie zu machen. Es handelt sich in erster 

nie um Schweine und PFleischkonserven. 
Dieser Tase ist ein Transport. beſstehend aus 8 In- 

AJallationen von Fleſtiromoioren im Wert von 18 ooo 
ollar nach Ssowjetrussland abgegangen. Hergestellt 

Zen sie in den polnischen Werken von Brown— 
veri. 

Dle Textllauſsfuhr Blalyſtokc im Juli 
Die Zitfiern über den Beschäftigungsgrad und die 

Austuhr der Textuindustrie im Biatystorer Bezirk wei- 
sen auf die Betriebsamkeit dieses Industriegebiets hin. 

Nach dem langdauernden Streik ist der Beschätti- 
Sungsgrad stark erweitert worden. und 2war derart. 

aſs alle tätigen Unternehmen in nicht ganz 2wei 
chichten arbeiten. Jedoch waren nicht alle Unterneh- 

men in Betrieb. 
w Im Juli sind aus dem Bialystoker Bezirk 153 795 kg 
Vebwaten, 13 825 kg Koniektion und 500 kgę Garn aus- 

hnet worden. Der Export beträgt also insgesamt 
68 110 k3 Codz fũhrte in demseiben Zeitraum ſSos 34 

kKrogramm aus). Bei dem Exportverhãltnis zwischen 
odz und Biatystok nnuss in Betracht gezogen werden. 

dass wahrend Hialysſstok 500 kg Garn ausführte. I.odz 
37 628 kg gefärbhtes Wollgarn exportierte und 10 785 kg 
ungefärbtes Wollgarn. Bialystok führte aus; Nach Süd- 
afrika 4117 k83 Konfektion. nach Bngland 3 173 k Won- 
Yebwaren und 9708 ſe Konfektion. nach Oesterreich 
500 kæ Garn. nach China 84 148 à Voliwebwaren. nach 
der, Mandsſchurei 31380 k Webwaren. nacu Aegvypten 
7 ke Webwaren. nach Palastina 481 ke WVebwaren und 

nach Syrien 7771 kæ Webvwaren. 
Besteſſungen ausgeführt worden. 
sehr weng eingegangen. 

Im Juli sind fast alle 
Neubestellungen sind 

Das neue Deutschland in der weltmeinung 
Vergünstigungen für Besucher der Leipziger Messe 

.‚Die Augen der gesamten 2ivilisierten Menschheit 
Sind Seit Monaten aut Deutsſchland gerichtet. Das ausser- 
zewohnlieh lebhafte Interesss der Welt an der inner- 
deutschen Entwicklunx seit den Tagen der Umwäizunæ 
Ausserte sich sowohl in leidenschaftſicher Ablehnung als 
auch in mindestens ebenso begeisterter Zustimmung zu 
dem Kurs des neuen Peutſchiand. Die deutsche BRegie- 
ins unterstütet ofienbar in ieder. Hinsieht die Klärung 
dieses Widerstandes der Ideen. der sien hauptsächlich 
in der Weltpresse abspielt. Sie laàdt nicht nur promi- 
nente Vertreter anderer Nationen. sondern, überhaupt 
jeden Ausländer aufs herziichste zum Besuch ein. damit 
et, dieh an Ort und Stelſe über die herrschenden Ver- 
haltnisce orijentieren kann. Zu dieset Potitiic gehört 
auch die auscerordentiich weitnerzige Fremdenverkehrs- 
werbung der deutschen Reicuſbahngesellschaft. Sie kam 
erst unlãngst in einer Verfügunx zum Ausdruck, die sich 
auf die auslandischen Besucher der Leipziger Herbst- 
messe (27. AI August) bezieht. Danach geiangen aus- 
ndische Messbesucher ohne Unterschied der Nation. 
des Slaubens und der Rasse in den Genuss einer Fahr- 
preisermaässigung von 3310 Brozent (bisher 25 Proz.) 
ꝛuf allen deutschen Bahnen. wobei sie von ieder belie- 
bigen Grenzstation nach Teipzig reisen und anch nach 
ieder beliebigen Grenzstation zurückreisen können. Die 
Verfuauns besagt daneben aber ausserdem. dass jeder 
auslãandische Messſsbesucher ebenfalis 3344 Prozent Er- 
massizung des Fahrpreises erhãlt. wenn er im Anschluss 
an seinen Aufenthalt in Leipzig innerhalb Deutschlands 
dis 7u vier beliehige Reisen durchführt. Dabei ist es 
Johommen gleichzültix. ob es sich um Geschäfts- oder 
Erholungsreisen handelt. 

Durch derartige Maſschahmen will die Reichsregie- 
tung sichtlich die Meſdungen in der Weltpresse über 
angebliche gesetzwidrige Zustäande in Deutschland auf 
die wirksamste übherhaupt mögliche Weise entkräften, 
namlich dadurch. dass sie möglichsſt vielen Ausländern 
die Gelegemeit gibt. Ssich durch den persoönuchen Ausen- 
sSchein vom Gegente ſergene 

MWarschauer Börsenocne 
Lustlos — Heitise Dollarschwankungen — Alſtien- und Anlagemarkt meist abgeschwãcht 

Die lustlose Stimmung der Vorwochen-Börse über- 
trug sich auch auf die vergangene Woche. da es im all- 
gemeinen an besonderen Anregungen fehlte. Das Ge- 
schãft heschrankte Sich aui ganz vereinzelte Schlüsse, 
wobei die Kurse meist eine Neinigkeit abbröckelten. Im 
ganzen bot die Börse das ũbliche luſtlose und stille Bild 
der Sommertage. Das bessere Ergebnis des ersten 
Halbiahrabschlusses widerspiegelt zwar die Wirtschafts- 
belebung und auch die Meldungen einzelner Industrien 
sprechen von einem gebesserten Geschaäftsgang. seitens 
der Kundschaft ist aher das Interesss noch ziemlich 
klein und der Ordereingang bei den Banken lässt stark 
zu wünschen übrig. Der Koniunkturbericht der Landes- 
wirtschaftsbank. der eine merkliche Belebung der Pro- 
duktion und eine erfreuliche Liquiditãät der Wirtschaft 
feststellt sowie der Ultimoausweis der Bank Polski fan- 
den z2war Beachtung. machten aber auf die Börse keinen 
Eindruok. so dass das Geschaft sowohl auf dem Aktien- 
wie auch auf dem Anlagemarkt im allgemeinen ruhig 
blieb. Die Abweichungen gegen die Vorwoche hielten 
sich in engen Grenzen. 
MNach der Beruhigung in der Vorwoche waren im 

Laufe der Berichtswoche wieder heftige 
Schwankungen des Dollarkurses 

zu verzeichnen. Nachdem der Dollar rach seinem plötz- 
lichen Wiederauiſsties zu Wochenbeginn eine kleine Ab- 
schwäachung verzeichnet hatte. konnte sich Devise New 
Vork zu Wochenende wieder leicht errholen. In War- 
schau schwankte der Dollar 2wischen 6.35 und 6.45 (oĩ- 
fizielle Notierunz der Bank Polski), am Privatmarkte 
ergaben sich Kursveränderungen von 6.506. 63. Der 
Wochenendkurs fautete bei der Bank Polski 6.45. im 
Privatverkehr 660. Das Pfund war international ge- 
drückt und gzing in Warschau von 29.81 auf 20.62 z7u- 
rũck. In den übrigen ausländischen Zahlungsmitteln er- 
gzeben sich nur ganz geringfügige Vveränderungen. Zu 
Wochenende kamen in den an der Börse notierten De— 
visen Transaktionen z2u folgenden Kursen 2rustande: 

Belgien 124.885. Holland 360.95. Kopenhagen 
132. 60. London 29.62. New Vork 6.556. Cable 
New Vork 6237. Paris 35.035. Schweiz 172.95 
und ltalien 47.0. In den an der Börse nicht 
notierten Devisen zeigt die Kursgestaltung folgendes 
Rild: Berlin 213. 20. Danzig 173. 50. Oslo 149. 25. Stock- 
holm 153. 00. Prag 26.57 und Montreal 6.15. Im vprivaten 
ausserbörslichen Verkehr notierten: der Dollar 6.60. der 
Golddollar 9. 00. Goldrubel 4. 804.82. Silherrubel 1.47. 
deutsche Mark 211. 00- 212.00. österreichiſsche Schiſtinge 
100.00 und der Tscherwoniez 2t. 0.90. 

Das Geschãft auft dem 
Aktienmarkt 

hlieb rnhig und beschränkte sich auf ganz vereinzelte 
Schlüsse. wobei die Kurseo meist eine Kleinigkeit ab- 

bröckelten. Einige Nachfrage nach Spezialwerten gaben 
zwar der allgemeinen Tendenz eine ziemliche Wider- 
standsfahigkeit. konnte aber nicht vermeiden. dass bei 
einigen Papieren Kursabbröckelungen eintraten. Man 
rechnet für die nãchſte Zeit. zumindest für die Sommer- 
monate, wenn nicht von den Auslandsplãtzen bhesondere 
Anregungen vorliegen sollten. auch nioht mit einer 
wesentlichen Belebung. Im Vordergrund des Interesses 
ſStand Bank Polski, die ihren früheren Kursctandibehanp- 
ten konnte. Kijewski notierte oĩfiziel 170. Hektrovma 
erzielte zu Wochenende eine Kursbesserung auf 34.00 
gegenüber der letzten Notierung von 32. 00: diese Kurs- 
besserung wird darauf zurũckgeführt. dass dieses Un- 
ternehmen an den Investitionen der soeben perfektio- 
merten England-Ameihe für die Elektrĩziernng des 
Warschauer Eisenbahnknotemunttes beteilbgt ist. Für 
Rudzki lag ein Orientierungsſcurs von 275 vor. fur 
Modrzeiow von 3.25. während Llpopn schwãacher lagen. 
Z7u Wochenende weist der Kurszettel im ganzen zwel 
Papiere aus nàmlich Bank Poiski. die mit 81.50, und 
Kijewski mit 17.50 aus der Beriehtswoche hervorgehen. 

Auch auf dem 
Anlagemarbkt 

wear die Tendenz ruhig. die Kursbldumg je nach den 
Schwanknngen der Devise New Vork uneinnheitlich. Im 
allgemeinen konnte sich aber das Kursniveau in den 
meisten Papieren behaupten und nur in einigen Werten 
zeigte sich Neigung zu Abgaben. Eine Steigerung er- 
zieſten die Bauanleihe. die Investitionsanleſihe. die Spro- 
zentixe Konversionsanleine, während im Privatverkehr 
der Kurs der Dillonanleihe mit 69. 50 - 70. 00 schloss. Eine 
feste Auftassung herrschte für die 5proz. Zlotvanteme, 
die von 40.75 aut 41.50 anziehen konnte. Die Stabilisie- 
rur gsanleihe hatte eine Steigerung von 51. 25 aurf 52. 00 
zu verzeichnen. Am Markte der privaten Lokations- 
vwerte war die Tendenz im allgemeinen ——— 
die WVarschauer Dollaranleihe lax ein Schusskurs wo 
13.50. für dio Schlesischo Dollaranleine von 47. 50: vor: 
Nachusſtehend die Wochenendkurse der iestverzinstichen 
Papiere: 3proz. Bauanleihe 39. 0030. 50. 7proz. Stabi- 
lisierungsanleihe 52. 75— 52. 00. 4proz. Investitionsanleihe 
04 00. Doharuwka 409.50. 5proz. Konversionsamleine 
46.50. 8 bezw. 7proz. Pfandbriefe und Obfigationen dæs 
Staatiichen Landeswirtschaftsbank 94. 00 b7. 8325. 8 
prozentixze Bauobligationen der Landeswirtschaftsbank 
93.00. 8 bezw. 7proz. Pfandbriefe der staatüchen Acgrar- 
bank 94.00 bezw. 83. 25. Sporoz. Pfandbriefe der Polni- 
schen Kreditindustriegesellschait 53. 50 -53. 0. 7“äro2 
laãndl. Dollarpfandbriefe 41. 25 -40. 00. Sproz. Warschau- 
er Pfandbriefe 42.75 2. 88. Sproz. Pfandbriefe der Stadt e 
Lod z 40. 0 39. 500. 00 und 8S bezw. 5proz. Pfand- 
briefe der Stadt Kalisch 37.50 hezw. 43.00. — 

Dr. M. Personelle Veränderungen bei der Polnisch- 
französisecehen Eisenbahngesellschait. In Warschau fand 
eine Sitzung des Aufsichtsrates und des Direktionskomi- 
tees der Polnisch-Französischen Eisenhahngesellschaft 
für den Bau der Eisenbahnlinie Oberschlesien -Gdingen 
statt. Dazu war der frühere französische Gesandte in 
Berlin. Charles Laurent. eigens nach Warschau gekom- 
men. Sämtliche Fragen. die den Betrieh der neuen 
Linie betrefien. wurden für beide Teile zufriedenstellend 
erledigt. Der bisherige Adminiſtrator der Eisenbahn- 
linie Maurice Peychez trat auf eigenen Wunsch zurück. 
Er bleiht künitig als Mitglied in der Verwaltung und 
jm Anisichtsrat der Gesellschaft. An seine Stelle tritt 
Ing. Petel. bisher Bauleiter der Gesellschaft in Brom- 
berg. als Direktor und Beauftragter des Aufsichtsrats bei 
der Betriebsleitung der Bahn. Der Aufsichtsrat bewrach 
weiterhin Betriebsfragen. die Mietung des rollenden 
Materials zur Bedienung der Linie. den Vertrag über die 
gçgemeinsame Benutzung der Bahnhöfe mit der Polnischen 
Staatsbahn. Personal- und Wirtschaftsfragen. Die Be- 
triebsfſihrung, der neuen Strecke durch die Polnische 
Staatsbahn gilt als provisorisch und soll zunächst bis 
zum Ende d. J. dauern. Die Gesellschaft verpflichtete 
sich zur Lieferung des nötigen rollenden Materials und 
zum technischen Ausbau der Bahn. Die endgültige 
Uebernahme durch die französisch-polnische Gesell- 
schaft wurde indessen nicht besprochen. so dass eine 
weitere Verlängerung des Provisoriums wahrscheinlich 
sein dũrfte. 

Dr. M. Erzeugung und Absatz der polnischen Ei- 
senhütten im Juni. Im Juni erfolgte eine leichte Pro- 
duktionsvergrösserung in den polnischen Fisenhütten 

in der Hochofengruppe. den Walz- und Röhrenwerken; 
hingegen ging die Stahlerzeusung zurück. Der Absatz von 
Walzprodukten im Inland nahm geringfügig. der Ex- 
port stärker gegenüber dem Vormonat zu. Es wurden 
erzeugt: Roheisen 28 488 (Mai: 5 214) t. Stahl 75 830 
(79 883) t. Walzware 49 531 6347) t. Im Versgleich 
zur Erzeugung von 1913 ist dies bei Roheisen 33 1535, 
bei Rohstahl 54.5.05. bei Walzware 49,595. Im gan- 
z2en ersten Halbjahr 1933 war die Hüttenproduktion er- 
heblich grösser. als im gleichen Ahschnitt des Vorjah- 
res. der einen besonderen Tiefstand gebracht hatte. 
Es wurden im 1. Halbjahr gewonnen: BRoheisen 148521 
(71 323) t. Rohstahl 389 810 (212448) t, Walzware 
O 396 (143 570) t. Die Besserung gegenũber dem Vor- 
jahr ist auf den Eingang grösserer Aufträge aus Russ- 
land. Holand und Brasilien zurückzuführen. Die Neu- 
eingänge von Aufträßren beim Syndikat veränderten 
sich gegen den Vormonat, nur unbedeutend und berif- 
ferten sich auf 11557 (Mai: 11355) t. Der Export von 
Walzerzeugnissen onne Röhren erhöhte sich auf 21 415 
(17 219 t. dJ. A um 24,45. Die Ausfuhr von gezogenen 
und zeschweissten Rölren hielt sSich etwa auf dem 
Stande des Vormonats mit 21277 (2139) t. An Erzeug- 
nissen der, Verfeinerungsinduſtrie wurden Met 
eortioart. 

ACAR«S'd «ee 1x *— 

Lodæor Börae 
LOd2. den 2Aνgust 1938. 

vValuten 

J Absehluss Verkaut Kant 
Doil — 6.,58 684 

Verzinslicſe Werte 
75 Stabilisationsanleihe —. 35250 52.0 
43 Inrestitionsanleihe —— 104.00 103, 
43 Pollar-Präâmienanleme —— 450 49,00 
39 Bauanleihe —— 38:50 00 

Tendenz abwartend. 

V:uarschauer Börse 
Warschau, den 7. August 1903 

Devĩsen 
Absechluss Verkaui Kaut 

Amsterdam 360, 95 361.,85 360.,06 
Berlin 213.25 — — — — 
Brũssel 124, 85 125,16 124,54 
Kopenhagen 132,60 133.25 131,95 
London 29.61 29.76 29.46 
New Vork 6,57 6.61 6,53 
New Vork-Kabel 6,58 6. 62 6.54 
Paris 35.02 35. 11 34. 93 
Prat 26.52 25 68 26.46 
Rom 47.00 47,238 46.77 
Zzürich 173.00 173.43. 172,57 

Umsãtze unter mittel. Tendenz vorwiegend be- 
hauptet. Dollar ausserbörslien 63863 Goid- 
rubel 4.811/2.. Golddollar 9056. Ein Gramm Feingoſd 
5.9244. Devise Berlin z2wischenbanklich 213,25. Dent- 
sche Mark privat 211.50. Ein Pfund Sterling priv 
29.60. 

Staatspapiere und Pfandbrieſe 
Bauanleihe 39,25 39. 40 
Stabilisationsanleine 52, 13 -62. 75 - 532. 28 
Investitions- Serienamleihe 104.,00 
Dollar-Pràmienanleme 40,50 
Dollaranleihe 58,00 J 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94,00 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 24.00 
Pfandhriefe der Bank Gosp. Kras. 83:25 

3 landl. Dolarpfandbriefe 40,25 
41 J ländl. Dollarpfandbrieſe 41, 75- 42. 0 

—— —XREEDDD—— 

88 Pfandbricfe der Stadt Warschan 4300 43.50 
Altlen 

Bank Polski 81.50 Lilpob 11,25 
Starachowice 10,20 Moörzeiohw — — 

Tendenz für Staatsanlohen uαι*_αιò8ον. fur Pfand- 
dxeto fester. MAiemrmæuize seh xeciut 
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1379/B. Loda⸗Lyoner Seideninduſtrie G. m. b. H. Herſtel⸗ 
lung und Verkauf von Geweben, Lodz. Targowaſtraße' s7. die 
Firma beſteht ſeit dem 1. Aprii 1933. Das voillſtändig einge— 
zahlte Anlageltapital beträgt 2000 31. und iſt auf MAnteulc 
zu je 100 31. verteilt. Verwalter der Firma iſt Natan Przy⸗— 
ſuſtiet, Nawrotſtr. 7, mit dem Recht, die Firma ſelbſtändig zu 
verwalten und in ihrem Namen unter dem Firmenſtempel! zu 
unterzeichnen. G. m. b. H. wurde auf Grund einer von dein 
Rotar Savmanſti in Warſchauam 8. März 1933 abgefaßten 
Akte auf unbegrenzte Zeit gegründet. 

378,B. Geſellſchaft zum Sandel mit Naphthaprodukten 
Naftolej“, m. b. H., Lodz. Naſtowaſtt. 7. Kauf und Vertauf 
von Naphthaproduktten jeglicher Art ſowie verwandien Ari— 
feln. Das vollſtändig eingezahlte Anlagekapital der Geſoll⸗ 
ſchaft beträgt 3000 Z31. und iſt auf 30 AÄmntelie zu je 100 31. 
verteilt. Verwalter ſind: Beniamin Szainfeid, Zawadzka 36, 
Jatob Rubinsztajn. Zawadztaſtr 36. und Szmul⸗Lejb Litman, 
Cegielnignaſtr. 37, alle in Lodz. Wechſel. Giros, Verpflich⸗ 
tungen. Abkommen. Schecks und die verſchiedene —ES 
betrefiende Korreſpondenz werden von zwei Verwaltern ge⸗ 
meinſam unier dom Firmenſtempel unterzeichnet. Handels 
und Gerichtsvollmachten ſowie Prokuren werden von allen drei 
Verwaltern gemeinſam erteilt. Die laufende gewöhnliche Kor⸗ 
reſpondenz unterzeichnet jeder der Verwalter? einzein unter 
dem Firmenſtempel. In aleicher Weiſe iſt auch jeder einjein 
beteiſigt, die gewöhnliche und eingeſchriebene Korreſpondenz, 
Voſtüberweiſungen. Telegramme, Poſtſendungen, Waren und 
Geld entgegenzunehmen. G. m. b. 5H. wurde auf Grund einer 
von dem Notar Smolinſti in Lodz am 27. März 1932 abgefaß⸗ 
ten Akte für ein Jahr mit automatiſcher einjähriger Verläu— 
gerung gegründet. 

17256.4. Moszekt Vruſicki. Lodz. Peirſkauer Straße 33. 
Die Firma lautet jekt: Moszet Pruſictis Erben. Inhaber des 
Unternehmens ſind die Erben von Moszet Prujickt, Eſter und 
Leibus Pruſicki. Lodz. Petrikauer Straße 33. Zur Verwaltung 
der Firma und zur Unterzeichnung in deren Namen ſind Efter 
und Leibus Pruſicki, jeder einzeln, berechtigt. 

1330/3. Fleiſchergeſellſchaft ‚Jednoce“, G. m. b. 8H., Lodz., 
Grabowaſtr. 2. Oskar Lange ijt aus der Geſellſchaft ausge- 
ireten und daher auch nicht mehr Verwaltungsmitglied, 

1178/B. „Tetlas“, G. m. b. H. Lodz, Gdaͤnſtaſir. 18. Die 
Verwaltung bilden jeizt: Nuſen vel Ratan Singer. Lodz. Za— 
chodniaſtr. 838. und Anna Oelßner. Podlesnaſtr. 12. Die —** 
beſitzt in der Podlesmnaſtr. 14 eine Filiale. 

165308,A. Anatol Frumkin, Lodz, Cegielnlanaſtr. 55. Der 
Sitz der Firma befindel ſich in Lodz Cegielnignaſtr 19. In⸗ 
haber Anatol Frumkin, Cegielniangſtr. 19. Zum Prokuriſten 
der Firma wurde Majer⸗Aron Weinreich. Pettikauer Str. 107, 
ernannt. 

8798/A. Adolf Berent, Lodz, Zeromſkiſtr. 91. Auf Grund 
eines AUrteils des Lodzer Bezirksgerichts vom 4. April 1933 
wurde die Firma nebſt Inhaber für fallit erklärt und zum 
Kurator Waclaw Kaffante, Cegielnianaſtr. 3. ernannt. 

22109,A. Chaim-⸗Lejzor Wilinſti, Lodz, iemnichbaſtr. 11. 
Zum Prokuriſten der Firma wurde Abram⸗Zelit Wikinſti, Ce⸗ 
gielnianaſtr. 6. ernannti. 

895 / B. Verlaufsbüro „Pomoc“. G. m. b. 8., Lodz, Gluwna⸗ 
ſtraße 9. Die Firma beſindet ſich in Auflöſung. Liquidator iſt 
Johanna⸗JIrene Lisner. 

946/B. Kattowitzer Kohlengeſellſchaft, m. b. S. Lodz. Die 
Firma wurde aufgelöſt. 

162/B. Polniſche Geſellſchaft zum Lederhandel, G. m. b. 8. 
Lodz. Vetrikauer Straße 93. Die Verwaltung bilden gegen; 
wärtig: Jatob Nowakowſki, Lodz. Petribauer Straße 9, Jozef 

D. Der heutige Nachtdienit in den Apotheken. J. Kopronſti. 
Nowomieiſtkaſtr. 13: S. Trawkowſka. Brzezinftaſtr. 56; M. Ro— 
ſenblum. Srédmieiſtaſtr. 21;3 M. Bartoszewſki, Petrikauer 
EStr. 95: J. Klupta. Kontnaſtr. 51: 2. Caynfti. Roticinſtaſtr. 53. 

Heute in den Theatern 
Sommertheater im Staszic-ParK. — On i 

sobowtôr“. 
jego 

Heute in den Kinos 
Adria: „In jedem Hafen ein Mädchen“ (Albert Prejean. Lolita adeh 
Caſino: .Vampire der Rennplätze“ (Madeleine Carrol, 

John Stuart). 
Lung: „Der Landſtreicher“ (Lawrrence Tibett). 
Corſo: .Das gefährliche Spiel“ (Tom Mix); Die Legion 

der Straße“. 
Capitol; „Das Lied der Nacht“ (Jan Kiepura). 
Grand-Kino: „Der Roman der Sckretärin“. 
Metro: .In jedem Hafen ein Mädchen“. 
Przedwiosnie: „Liehesprobe“. 
Rakieta: „Hallo Paris Hallo Berlin!“ 
Satuka: „Die Geliebte von Tahiti“. 
Palace und Splondid geſchlofſen. 

—— ———, — — 

Druck und Verlag: 
„LZibertas“. Verlagsgeſ. m. b. H. Lodz. Petrikauer 86. 

Verantw. Verlaasleiter: Vertold Bergmann. 
Haupiſchriftleiter Adolf Kargel. 

542 / B. Baumwollinduſtrie Adam Oſſer, 

Dr. med. 
2 — 

H. Rozanmner 
zuruckgebehri 

Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten, 

Narutowicza 9, Telefon 128-98 
Empfängt von 8210 und von 58 Uhr abends. 

— 

Dr. HELLER 
Spezlalarzt tur haut⸗, Barn⸗ u. dener iche ſtrankbhelten 
wobni jeizt Trauguita 8. Tel. 1789.80 
Spredſtunde von 8- 11 Uhr jrah und von 4 abends 

Sonntaas don 112 

Altiengeſellſchaft 
in Lodz. Das Verwaltungsmitglied Kari Sertz iſt geſtorben. 

Kowalcayk. Srodmieijſtaſtr. 12, Izydor Kramarz. Zgierz. Len⸗ 
czyckaſtr. 193. Jozeſ 
Wojiciech Garſki. Lodz. Trauquttſtr6. 

Pawlowſti. Lodz,. Stwerowaſtr. 3, und 

— 

das Geleit zur letzten Ruheſtätte gegeben haben, ſprechen 
wir hiermit herzlichen Dank aus. 
wir Pfarrer Walczyk ſowie den edlen Kranz- und Blumen⸗ 
ſpendern. 

Daukfaguugs 
Allen denen, die unſerer lieben verſtorbenen 

Rofe deſe geh 6hölnbl 
Insbeſondere danken 

In tiefer Trauer: 
Gatte und Tochter. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt der Freien Preſſe“ 
Sugo Wieczoret. 

Dolctor 

RLINCGEBR 
Svezialität: veneriſche, Haut- und HKMaarkrankheiten 

(Sexzual⸗Ratſchlãge) 

Andrzeja 2, Telefon 132.28. 
Empfängt von 6—8 Uhr abends. Sonn- und Feier⸗ 
taas von 10—-12 Uhr. 5096 

Zahnärztliches Kabinett 
TONDOWSKA 
Gluwna 51, Telefon 174593 

Sprechſtunden von 9, Uhr früh bis 8. Uhr abends 
Künſtliche Zähne zu bedeutend herabgeſeßten Preiſen. 

Koſtenloſe Beratung. 4683 

222 Brillanten?t1! 
Golb und Silber. verſchiedene Schmuchkſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſta 30. 

RESTER 
fũr Anzũgqe, Damen- u. Herren-Hantel 

empfiehlt Firme 
J. Wasilowska, Piotrxouska Nr. 152. 
τισσαισ 

ß I Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
O tungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalko, Piotr⸗ 
kowſka 7. 

EEE 

—DC 
Die Aufnanmeprütfungen 

finden am 21. Auguſt ſtatt. In der Anſtalt wird 
im kommenden Schuljahr die neue erſte Gym— 
naſialklaſſe eingeführt. Kleine Klaſſen. Im 
Schülerheim ſtehen die Arbeiten der Zöglinge un— 
ter Aufſicht der Lehrer. Geſunde Lage des Orts. 
Gute Bahn- und Autobusverbindungen. Un— 
bemittelten, fleißigen Schülern wird in geldlicher 
Sinſicht Entgegenkommen gezeigt. Schwache Schü- 
ler erhalten Nachhilfeſtunden. 

Die Direktion. 

— ,— 

Gymnaſium 
A. ROTHERT 

Telefon 204 02 

Kanzlei geöffnet von id pis a Uhr. 
— 

Angebote unter Angabe der bisherigen Arbeitsſtätten un⸗ 
ter „ſofort“ an die Anzeigenagentur Fuchs, Lodz, Piotr⸗ 
kowſka 50. 

Geſucht wird qualifizierter 

Fürberei- und ERppreteurmeiſter 
für Streichgarn⸗ ſowie Kammgarnausfertigung 

nach Lettland 

Doſctor 

ID. baruncush 
Ploirko waka 70 

Tel. 18133. 
zuruckgekehri. 

Haut⸗, veneriſche u. Harn⸗ 
krankheiten. Beſtrahlungs 
und Rontgenkabinett. Empf. 
von 8.30 bis 10 vorm. 
1-2.30 mittags und von 
0-830 Uhr abends. Sonn⸗ 
und Feiertags von 10- 1 fruh. 
Beſonderes Wartezimmer fuͤr 
Damen. 4546 

Uokto 4312 

luchig falß 
Sperzialarzt tur Gaut· 
und Gelſchlechtokranke 

Nawrot 7. TIel. 128.0x. 
Empfangt von 10812 und 
von 327 Ubr abends. 

—ILLX 
Xllinaxiogo 143 

das 3. taus d. der Glowna 
haut· q�arn· u. Geſchlechts· 
krankheiten. — Empfangs 

nden: 1221 und 31 
lur. 4uij� 
Dr. med. 

S. Datyner 
Urolog 

Spezialarzt für Nieren-, 
Slajſe- u. Arinkrankheiten. 

Zachodnia 592, 
Telefon 148. 95. 

Empfängt von 2258 unde 
von 6-8 UAhr abends. 

Sonniges Zimmer mit 2 Fenſtern. ab 
jofort zu vermieten. Zu erfragen beim Wirt, 
Zagaijnikowa 81. 819 

s⸗Zimmmerwohnundg mit allen Be—⸗ 
quemlichkeiten ab 1. Oltober zu vermieten. Wul⸗ 
czanſka 78, Wohn. 3. 821 

s Tauſend Zloty mit Garantie 1. Hypo⸗ 
thek werden zu leihen geſucht. Offert. unt. „H. R.“ 
an die Geſchſt. d. Fr. Pri“ 822 

Ein Lokal, 44 Quadratmeter, geeignet für 
Werkſtätte jeglicher Art, mit elektr. Antrieb, ſo⸗ 
fort zu vermieten. Näheres beim Wirt, Pabja⸗ 
nicka 14. 834 

Verkäuferin aus der Auto⸗ u. Motor⸗ 
radbranche wird geſucht. Offerten unter „Auto“ 
an die Geſchſt. d. „Fr. Preſſe“. 845 

Eine Rechenmaſchine „Brunsviga“ preis⸗ 
wert zu verkaufen. Przejazd 19, Wohn.7. 5557 

Eine Schreibmaſchine „Underwood“ 
billig zu verkaufen. Przejazd 109. 5556 

Pläſtzee, verſch. Größe, zu verkaufen. Einige 
Minuten vom Kaliſcher Bahnhof. Inform. bei 
Jan Orlowſki, Karolew, Siedlung v. Fr. Melita 
Lentz, Celnaſtr, am Neubau. 741 

—XXXXV 
MNsð bel 

Speiſezꝛimmer., Schlateimmer · 
ẽEinrichtungen. neuzeitlge Ka 
binetts, Ottomanen. Stahle, 
opale Tiſche ſolider fus⸗ 
ſahrung zu herabgeſehhten 
Oreiſen empflehlt das Mobel· 
ager Z. XALINSXI, 

248 

—D 2ahre 
lnuenicur⸗ Ahademié 
— E 

— Naschinenbau 
4 —9 — Elelirotechaik 

1935 

8 — 8 

— 33 
ſlawrot 32. 

Obersekundareitfe. —XXX 

ſeanna e amochn 
„BERSON. HNarutowicza Ib, Tel. I28-30 
Hurftownia opon i czcéci zamiennyeh. 

—ä — 
F 

* 

Verschollen · von Tex Hatding ist fur 3 Mso in 
Ganæleinen, fur 2 Mus80 broschiert 

Zu beziehen durch: 
„Libertas“, Lodz, Piotrkowska 86. 

—— 

———— 

— ——— 
Achtung! 

Sommeraufenthalt für Städtet! 

Erbſchaftshalber iſt Reſtaut. 281/3 Hektar, von 
Ausländer in Vommerellen ſogieich oder ſpäter zu ver⸗ 
kaufen. 4 KIm. von Stadt und Bahnſtalion, 3 Alm. 
von große Staatsforſt mit See. Beliebter Ausflugs⸗ 
ort. Uſ Hettar grotzer Garten mit Park. Wohnhaus 
mit Auffahrt. 1 Zweifamilien⸗Inſthaus. Weizen⸗ 
und Rübenboden. 6Pferde, 15 Milchtühe. 10 Jun.g⸗ 
vieh, 20 Schweine. Ernte nach Uebereinkunft. Ueher⸗ 
komplettes totes Inventar. Sehr ſelten wiederkeh— 
rende Gelegenheit, da alter Familienfitz. Preis nach 
Uebereinkunft. Anfragen in deutſch unter .T. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Freien Preſſe“. 5512 

— ——— 

—— 
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